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í i U F t : 
ber trete W lz, Litzmannstadt, 21, Mai (Eigener Bericht), 
hsmeisten g englische Nachrichtenagentur verbreitet 


behaupten 

g zu Pen h eldung, daß sich- Roosevelt entschlossen 
an. Esai Be; eine. Weltwährungskonierenz einzuberu- 
a nur Das Datum soll bereits festgesetzt sein. 


oweit kam 


Nürnbe êr Entschluß sei gefaßt worden, nachdem 


als Nach ONON sich im wesentlichen den amerikani- 
ulabu ga „u Forderungen auf dem Gebiet der Walt- 
Born, die ung unterworfen hatte. Bezeichnenderweise 
ınkinsse Anka die Anregung dazu von dem Finanzjuden 
eat a yenthau ausgegangen sein, Die „Saturday 
Au vier SP ang Post" ergänzt diese Meldung mit der 
stgeber Ma tllung, daß sich der USA.-Präsident über- 
hen, Ka Adi zur Zeit mit weitgehenden Nachkriegs- 
kalinhaben sm, en im Stile seines Amtsvorgängers Wilson 


chätzung „77 
eses Tre 
jel beste 
dem oste 


Hisse, Er träume von einem Weltbund, dessen 
hei, Pptetadt zwischen London, Washington und 
Arau wechseln solle, 


aufn Wen ch Etwas deutlicher bezeichnete Hull in einer 
on der KA die Absichten des USA.-Kapitals, Er, er- 
Dresden A ii t die Rettung: aus den .Nachkriegsschwie- 
en Erfolg 00 iten in einer großen Kapitalinvestion, die 
ertha-BSc DM den USA.. ausgehen. müsse.. Diese seen 
vielleicht Ir Fl berufen, die führende Rolle bei dem kom- 
ier awona Hiden wirtschaftlichen Aufbau zu spielen, da 
ngs gegen y änderes Land über solche Kapitalreserven 


ge, 


Bike und A 
Al A, Der Plan Roosevelts im Hinblick auf eine 


auch In 


e Sa y i è 
np lwährungskonferenz ist also nichts anderes 
eten, aber up der Start für einen noch mehr als bisher 


N ee Wspitzten 
bestehen, ni 


USA.-Wirtschaftsimperjalismus, 
SA.-Kapital ist in den Krieg gezogen, ihm 


; Spiel HET auf allen Wegen nachgelaufen, um ein 
RT MI gewaltiges Geschäft zu machen und 
aten der MaW dsprofite in ungeahnter Höhe in die 
ügung hal lern zu bringen, Schon. jetzt fühlen eich 
nicht zu Du Wallsireet-Juden als die Weltbankiers, 


eistungen A 


vas unglele nicht genug damit, wollen sie das Gs- 


tins Gigantische erweitern, wollen siè die 
e Welt damit umfassen. Europa ist, so 
Janus” $t man, nach. dem Kriege auch wirtschaft- 
tags auch 19 N 60 abgekämpit, daß es keine eigenen An- 
scheint", 
Im-Eck 


y 
„Ein Mann E Iaunion traut man selbst nach einem vom 


A Nudentum ersehnten Siege keine eigenen 
ctoria-LIgP Chaftlichen Leistungen mehr zu, erwartet 
Riikka pen! ii ehr, daß sie zum Wiederaufbau riesige 

tmengen, vor allem an Maschinen aller 
Yebrauchen würde, deren Bezug sie an den 
"Kapitalismus ketten würde, auch wenn 
Bindungen durch das Weltjudentum nicht 
IM linden, 
(Südamerika glaubt man jetzt schon durch 
„Macht des Dollars in der Tasche zu haben, 
AN. in Ostasien wird man sich nach Ausschal- 
„Die 1 Japans erst richtig und ungehindert fest- 
Apollo Ken. Bei allen diesen Plänen ist natürlich 
onnlags auch England nicht die Rede, denn‘ dieses ist 
a MN jetzt so stark an die USA, verschuldet, 


U 


Capitol g i 4 8 für Generationen jede eigene Kapital- 
W. B1 17,67 ärüng aufgegeben hat. Wer'sollte also dem 
„Johann“ ph der jüdischen Kapitalhyänen der 


a d 
A „bie f 3 


USA, noch im Wege stehen? Damit aber die 
Ausgebeuteten nicht so: bald o hinter -ihre 
Schliche kommen,- wird das Ganze mit huma- 
nitären- Mätzchen- getarnt,- Man bemüht ded 
Friedensengel mit Palmenwedeln, meint aber 
den hakennasigen Börsengauner mit- dem in- 
ternatidnalen Scheckbuch in der Hand. 

Die einzige Sorge‘ des Judentums "ist die, 
daß der Antisemitismus auch nach einem Siege 
der judahörigen Mächte in den unterlegenen 
Ländern nicht verschwinden würde. In diesem 
Sinne schreibt das in Zürich erscheinende 
„Israelitische Wochenblatt", ‘die Rückkehr: der 


> e 


> 
blufft mit einer Weltwährungskonferenz 470s: vor dem Ahentener 


Trolz Sturm und hohem. Wellengang 


itzmannstüdier Zeil 
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inre Zukunftsphantasien sollen Weltherrsehaftspläne des jüdischen Kapitals tarnen 


Flüchtlinge in die bisherigen Länder des Anti- 
semilismus sci unter diesen Umständen eine 
fragliche Angelegenheit. Das Judentum setze 
deshalb seine ganze Hoffnung auf- Moskau, das 
im Fälle Polen erklärt habe, daß es keine Re- 
gierung zulassen werde, die den Antisemitis- 
mus duldet. Gegen die Pläne der internatio- 
nalen Börsenjuden gibt es nur eine Macht, die 
des Schwerles, das von Deutschland und sei- 
nen Verbündeten geführt wird, Immer mehr 
bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß nur 
Deutschland die Welt vor einer unsagbar gro- 
Ben Katästrophe bewähren kann, 


a ~ 


stehen die Pferde ruhig auf der Fähre. Plonlere bringen die Fracht sicher Über den breiten, öst- 


lichen Strom. 


Genf, 20. Mai. Die von der Columbia-Uni- 
versität in New York herausgegebene be- 
kannte Vierteljahreszeitschrift „Politica Science 
Quarterly“ bringt in ihrer März-Nummer eine 
Darstellung der englischen. Politik gegenüber 
Indien von Albert Kane,‘ die den Engländern 
ausnahmsweise auch einmal von USA.Seile 
die Unterdrückungspolitik in Indien beschei- 
nigt. Kane wirft den Engländern vor, daß sie 
alle Beamtenstellungen mit  Engländern be- 
setzten, daß sie unpopuläre Kriege. in Indien 
gegen Inder führten, daß sie 1878 allen Indern, 
nicht aber den in Indien: lebenden Europäern 
den Besitz von Wälfen verboten ind’ durch 
brutales Vorgehen gegen die (indische Presse 
jede Meinungsäußerung erstickten, Kane’ zählt 
sodann die schweren Hungersnöte von 1899 
und 1900 auf und sagt, daß die Engländer 


“na A e deutsche Jugend auch im Kriege gesund und stark 


onstadimelo g p 
Sonntag 12 0 Tag, 20. Mai. In der Gesundheit der Jugend 
chtspiel eine kriegsentscheidende Waffe, ‘Daß 


mbron s m ir den erfreulichen Stand der Jugendge- 
— Kamm heit so wichtige -Gleichschrilt von Ju- 
Mann mit I ührnng und Wissenschaft auch weiterhin 
A Tieg undFrieden gesichert bleibt, bewies 
f Neuem eine Dienstbesprechung, der, Ge- 
rett — V; prete und Ärztinnen der Hitler-Jugend, 

“ses, N Prag unter Mitwirkung von in aller 
abarir N han wissenschaftlichen Kapazi- 
stellungen: AN auf dem Gebiete der Kinder- und Ju- 
TEN. Aheilkunde stattfand. Vor dem Kreis der 
N $ und Ärztinnen der Jugend, der medizi- 


hen Fachwelt und führenden Persönlich- 


vgolassen. 
x See nicht # 


Y 


ale An Aus Partei, Staat und Wehrmacht spra- 
' i ` $ > A 
yektagsisp@ll,, in Anwesenheit des deutschen Staats 
16 und N lers für Böhmen und Mähren, 44-Ober- 


Adol- Hitler 7 Mbenführer Frank, der Reichsgesund- 
führer Dr. Conti und Re'chsjugendfüh- 


N. S, / Re 

Ere ie i 

platz: 13 UW ANN lS Einführung gab der Reichsarzt, der 
Tschammeff aN ftJugend, Hauptbannführer Prof, Dr. Lie- 
Sa dA Now, einen Überblick über die Entwick- 


immerpokal „Pr Und den besonders durch die- Kinder- 
Eintrittspreis PN Verschickung bedeutungsvoll gewordenen 
HT rundet ARäbenkreis der Jugandgesundheitspflege. 
nannstadt, W tiher Zeit, wo edelstes deutsches Blut auf 


bens-Rertund® hlachtfeldern geopfert werden muß”, so 


Litzmannsi alle Reichsgesundheitsführer Dr. Conti, 
im sich die Gesundheitsführung auf den 


irund- und Log w 


I 


en auszurichten, der von sich aus ge- 

P bleiben wolle. Es gebe keinen Platz 

SH für weichliche Naturen, Durch Zusam- 

sung aller Kräfte sei es gelungen, die 

. Melsterhauf®”" Ah slandskrätte des deutschen Volkes zu 
y n" 


eA an AN tichsführer Axmann brachte zum Aus- 
 Urstromtal saa daß der schönste Wesenszug der Ju- 
und Wasi MMS in der Freiwilligkeit liege, mit der sie 


a) ir! A Yon einer harlen Zeit gestellten Pflichten 


14.03 Uhr) IM | i Ch nehme. Der gemeinsame Einsatz von 
M. (am Stiet lund Staat sei auch in Zukunft Bürg- 
\ 


. Leitung! 


schaft dafür, daß trotz der Belastungen des 
Krieges ernstliche ‚Schädigungen der Jugend- 


gesundheit niemals enistehen können. Der 
schönste Dank, so erklärte der Reichsgesund- 
heitsführer abschließend, den: die medizini- 


sche Wissenschaft, Forschung und Praxis ‚so- 
wie- auch die .Jugendführung. empfangen 
könne, sei die, ständig wachsende Wehrkraft 
Ges deutschen Volkes! 


_ OR 


Ungarische Truppen auf dem Wege zur Front 

im Kampfraum zwischen dem oberen Dnjestr und 
den Karpaten 

(PK.-Aufn,: Kriegsberichter Paul, HH, Z) 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter, Rabenberger, HH) 


tungen mehr machen kam. Auch der So Meftige USA,-Kritik an der britischen Indien-Politik 


sich dabei absolut gefühllos gezeigt hätten, 
Der Versuch von Lord Cürzon, 1905 Bengalen 
aufzuteilen, habe weiteren Unmut erregt. Nach 
Darstellung der weiteren Entwicklung kommt 
Käne zum neueren Zeitraum und zitiert: Win- 
ston Churchills Aussprüche vom Dezember 
1930: „Früher oder später werden wir Gandhi 
und den indischen Koöngreßiund alles, was: sie 
vorhaben, ‚zerschlagen müssen.“ "Und weiter 
zitiert er Winston Churchill, der im März 1941 
nach dem Abkommen zwischen Iriwin ‘und 
Gandhi eine Erklärung abgab, die Indien nie 
vergessen oder verzeihen wird: „Es wird einem 
übel, wenn: man zusehen muß, wie Gändhi, ein 
aufrührerischer Winkeladvokat, halbnackt die 
Stufen des Palastes des Vizekönigs” hinauf- 
gehen darf; um mit. den Vertretern des Kö- 
nigs und Kaisers als Gleichberechtiger zu ver- 
handeln. Ich bin gegen jede Verhandlung mit 
Gandhi, Gandhinismus und alles, was dazu ge- 
hört, muß über kurz oder lang zerstampft- wer- 
den.‘ Um die Inder zu beruhigen, entsandle Eng- 
land Sir Stafford Cripps mit einem Vorschlag, 
der ein Ultimatum war. Churchill ließ sich von 
Molötow,' von Tschiangkaischek und von Roo- 
sevelt die Versicherung geben, daß sie sich 
nicht in innere Angelegenheiten’ des britischen 
Empire mischen werden, und‘ so blieb- Indien 
unversöhnt und unberechenbar, 


‘Verdienter Fußitritt 


Istanbul, 20. Mai, „Cumhuriyet“ meldet 
aus Beirut, daß die Engländer den griechischen 
Premierminister Papandreu nach einer -Zusam- 
menkunft mit griechischen Emigrantengruppen 
in Libanon verhafteten, Griechen, Polen, Serben 
oder andere Angehörige kleiner Länder, diè 
zu/Verrätern ihrer Völker wurden, indem, sie 
nach London flüchtelen, empfangen jetzt am 
laufenden Bande ihren Lohn für ihre treue Ge- 
folgschaft, da Churchills Freigebigkeit mit 
Fußtritten täglich ' aufs neve bewiesen wird. 
Vorgestern waren ‘es polnische „Generale“, 
die geopfert wurden, "gestern sind der juqo- 
elawische „Ministerpräsident“ und der „Kriegs- 
minister“ auf Wunsch Moskaus abserviert 
worden, und heute meldet die türkische. Zei- 
tung die Verhaftung des Griechen Papandreu. 
Für drei Taqe. eine wirklich ‚eindrucksvolle 
Bilanz, 


Anerkennung für ##-Freiwillige 


Berlin, 20 Mai. Der Reichsführer $$. hat 
die Leistungen ‚der flämischen ##-Freiwilligen- 
Sturmbrieade „Langemarck“, die sich beson- 
ders in den harten Kämpfen bei Jampol her- 
vorraqend qeschläqen hat- in einem- Tages- 
befehl gewürdiat. „Ich spreche der flämischen 
hh- Freiwilligen» Sturmbrigade ‚Langemark', 
threm Kommandeur, -ihren Führern, - Unter- 
führern und Männern meine Anerkennung für 
die in-den schweren Kämpfen der letzten Mo- 
nate bewiesen«a und bewährte Tapferkeit und 
(die ausgezeichnete Haltung aus.“ 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt. 
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Sonntag, 21. Mai 1944 


Wenn es 'nach den 'größsprecherischen 
Prophezeiungen des Herrn Churchill gegangen 
wäre, dann stünden wir heute schon mitten 
in der Invasion; denn. nach. der Ankündiguug 
des britischen Premiers sollte die Invasion an 
den „Iden des März" erfolgen. „Die iden des 
März”, sagte Winston ‘Churchill nach seiner 
Rückkehr aus Teheran zu englischen Unter- 
kausabgeordneten, „werden unsere Soldaten 
von ihren Schiffen auf den Kontinent steigen 
sehen“, Nach dem römischen Kalender pleg- 
ten die Iden des März am 15. d. M. ‚zu sein. 
Inzwischen sind auch die Iden des Mai ver- 
gangen, und ‚die Invasion ist noch nicht vom 
Stapel gelaufen. Wenn auch Stalin immer 
dringlicher die Zweite Front gefordert, wenn 
er darauf hingewiesen hat, daß einsatzlases 
Berelthälten von Truppenmässen Und Drohun- 
gen, mit Invasionsarmeen kein Ersatz für eine 
wirkliche Invasion seien, so haben sich doch 
die Alliierten bisher noch immer nicht ent- 
schließen können, den-schwerfälligen Apparat 
zur Überschwemmung des Europäischen. Fest- 
landes in Gang zu bringen, Man wolle, s50. 
enischuldigte man In London und Washington 
d!e Verzögerung, der alliierten Luftwaffe noch 
einmal die Chance geben, den Feind mit Ihren 
Methoden auf die Knie zu zwingen, Nachdem 
die Hartnäckigkeit der deutschen Luftvertei- 
digung diese Höffnungen zerstört hat, beginnt 
man an Themse und Hudson nach anderen 
Rezepten zu suchen, um eine Invasion ohne 
das Risiko und ohne die zu erwartenden hohen 
Verluste zu stärten, Der Bericht. des Ober- 
kommandos der deutschen Wehrmacht hat vor 
kurzem erstmalig die forldauernden Luftan- 
griffe. der Alliierten gegen die europäische 
Westküste als Anzeichen zur Vorbereitung 
der Invasion bezeichnet, ein Beweis dafür, 
daß man in deutschen militärischen ‚Kreisen 
erkannt hat, daß es für die Alliierten im ge- 
genwärtigen Stadium überhaupt kein Zurück 
mehr gibt. England hat sich viel zu lange 
damit begnügt, Invasion auf dem Papier zu 
machen und’ die Gemüter aufzuputschen, Es 
hat erkennen müssen, daß damit die Invasion 
selbst nicht. einen. Schritt weiter gekommen 
ist, Seit der englische Arbeilsminister Bevin 
die: Invasion das größte Abenteuer der engli- 
schen Geschichte genannt hat, hat man an der 
Themse vollends den Kopf verloren. Es nützt 
nichts mehr, aus Angst vor dem größten 
Abenteuer wie Vogel Strauß den Kopf in den 
Sand zu stecken. Die Invasion. ist beschlos- 
sen. Sie muß: starten. ‚Das englische Volk 
erträgt die Ungewißheil und das Risiko eines 
Erschöpfungskrieges n’cht länger, 

Was unsere Feinde an: militärischen Maß- 
nahmen zur Vorbereitung der Invasion getan 
haben, wissen wir nicht. Wir deuten aber die 
Versuche, die neutralen Mächte, wie Schweden, 
die Türkei, Spanien und- Portugal zur Ein- 
stellung ihrer Lieferungen an Deutschland zu 
zwingen, als Zeichen der, Nervosität bei den 
Alliierten. Die Erpressungsversuche der Feind- 
mächte verkennen, daß das deutsche Kriegs- 
potential durch derartige Manöver nicht zu 
schwächen ist, sondern da8 die deutsche Rü- 
stungsindustrie nüchtern auf Lange ‚Zeit hin- 
aus geplant: hat. Bleibt der andere Versuch, 
durch Wlederingangsetzung einer neuen 60- 
wjetischen . Größoffensive im Osten mit der 
Materialschlacht im. Norden von Cassino durch 
Fesselung und Ablenkung ‚starker deutscher 
Kräfte die Schlacht um Europa auf volle Tou- 
ren zu bringen, wenn auch ein solches militäri- 
sches Risikounternehmen. nicht gerade ein gu- 
tes Vorzeichen für die kommenden Rooseveit- 
wahlen ist, Wo die Alliierten landen werden, 
wissen“ wir- nicht, auch "nicht, ob sie’ eine 
Schlacht an der Westküste mit einer gleich- 
zeitigen Landung an der französischen Südküste 
und am Mittelmeer verbinden "werden. Eins 
aber wissen wir sicher, daß auch rücksichtslo- 
sester Einsatz von Menschen und Material 
zum Zwecke der Invasion nicht die Grundver- 
ausselzungen einer jeden Landung übergehen 
kann, mit denen schon die Möglichkeit eines 
Erfolges steht und fällt, Welches sind diese 
Grundvoraussetzungen? Hinsichtlich des Wet- 
ters scheint der günstigste. Zeitpunkt verpaßl 
zu‘ sein. Nicht jede ' Witterung über dem 
Atlantik erlaubt die Tarnung, die für ein Ge- 
lingen der Seeoperationen nötwendig ist, nialıt 
jede den geballten Einsatz der gegnerischen 
Luftwaffe, Ohne absolute. Luftüberlegenhelt 

aber’ist jeder Invasionsversuch. von vornherein 
zum Scheitern verurteilt. Die Feinde wissen 
das, sonst hätten sie nicht mit brutaler Folge- 
richtigkeit versucht, die deutsche Jagdabweht 
lahmzulegen und planmäßig die'deutschen Flug» 
stützpunkte im Westen zu zerstören. Das Voz- 
haben ist nicht gelungen. Die alliierten Lufr- 
Jandetruppen müssen ebenso wle die die Lan- 
dung. deckenden feindlichen. Kriegsschiffe m 
dem weiteren Vorhandensein einer stärken 
deutschen Abwehr rechnen. Ob dem Feind der 
für die -Bewegung gewalliger Truppenmassen 
notwendige Schillsraum- zur Verfügung. steht, 
wissen wir nicht. Der unerwartete Zuwachs -an 
Schifferaum durch die Badoglioflotte ist ebenso 
ein Plus in den feindlichen Berechnungen wie 
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Wir bemerken am Rande 


Sex-Appeal Der Krieg im Dschungel — das Ist 
und Rizinus ein Stoli, den Hollywood #lch nicht 
entgehen lassen konnte, So'hat denr 
die Melropole des amerikanischen Films eine Reihe 
von Schauspielern dn die Front In Indien entsandt, 
„um die Moral der Truppe zu heben". Wie sie das 
bawerkstelligt haben, darüber gibt Pauline Goddard, 
die drile geschiedene Frau des Filmfuden Charlie 
Chaplin, die an dieser Reise lellgenommen hat, èine 
anschauliche Schilderung. Sie 
habe Immer versucht, so gut 
als möglich auszusehen, habe 
Shorts gelragen und sich 
Blumen ins Haar gesteckt, 
bisweilen habe sie. sich be- 
sonders ‚schick angezogen, 
„well die Jungen das so 
gern haben". Die amerika- 
nischen Soldaten hätten Ihr 
Haar berochen und sie aul 
die Wangen geküßt, denn 
sie sei die erste Amerikas 
nerin »gewesen, die die 
Dschungelkrieger selt langer 
Zeit,zu Gesicht ‚bekommen 
hätten. Uberdies habe sie 
sich mit Tee gewaschen, ihre Haut mit Rizinusöl ein- 
gelettei und die Zähne mit dem Salt der Grape- 
Fruit geputzl, Selbst wenn es kalt war, habe sie 
seidene Unterwäsche anstatt wollener getragen. Kein 
Wunder also, daß sie appetltlih gelunden wurde 
und daß „sowohl Generale wie elnlache Soldaten 
ihren Besuch zu schätzen wußlten". Es muß nich! gut 
um die Moral der amerikanischen Soldaten im 
Dschungel bestellt sein, wenn man solche starke 
Dosen von „Sex-Appeal" nötig hat, um sie zu heben. 
Und es ist nur qut, daß Pauline Goddard das Rizinusöl 
nur ‚äußerlich angewendet hat, . Selbat die seidene 
Unterwäsche hälle sonst nicht dazu beitragen kön- 
nen, die Moral der Truppen zu heben. Jene Moral, 
wie man sie in USA, versteht und für die wir rück- 
ständigen Europäer eben gar kein Verständnis 
haben... iz 


Zeichnung Roha 


das Abstoppen des deutschen U-Boot-Krieges, 
Washington und London rechnen heute mit 
6 Millionen BRT, die zur Verfügung der Zwei- 
ten Front stehen. Für Menschenverluste hut 
Amerika bereits kaltblütig den blutigen Verlust 
von 500000 Menschen als „tragbar" einkal- 
kullert. Wie hoch die tatsächlichen Verluste 
sein werden, steht auf einem anderen Blatte, 
Daß sie höher sein werden, weiß man in Eng- 
land und Amerika, Die Wirklichkeit wird zei- 
gen, ob die Invasion tatsächlich eine „gewaäl- 
tige Demonstration der britischen Stärke” sein 
oder ob sie nicht vielmehr die britische 
Schwäche demonstrieren wird, Die Deutschen 
wissen, daß sie der Invasion nicht mit Propa- 
gandathesen zu Leibe rücken können. Sie stel- 
len nüchtern fest, daß die Feinde viele Jahre 
Zeit gehabt haben, diese Invasion vorzubörei- 
ten, Sie sind sich darüber im klaren, daß dic 
Abwehr dieser Invasion von jedem einzelnen 
deutschen Soldaten das Äußerste an Einsatz- 
bereitschaft” verlangen und eine Überbean- 
spruchung der deutschen Wehrmacht notwendig 
machen wird, Aber sie hatten durch das Beispiel 
von Nettuno bewiesen, daß schneller Entschluß 
und rasches Handeln oft entscheidender für den 
Erfolg einer Operation sind, als -der Einsatz 
einer UÜbermacht an Menschen und Maschinen, 
Sie betrachten den Kr’eg nicht nur mengen- 
mäßig und wirtschaftlich wie die Alliierten, 
sondern bauen noch immer auf die persönlichen 
Tugenden des Einzelkämpfers, der sich der Ver- 
antwortung bewußt ist, im Westen eine Gefahr 
abwehren zu müssen, die der im Osten in kei- 
„ner Welse nachsteht, Deshalb Kat Deutschland 
seine Abwehrkraft im Westen täglich neu über- 
prüft und auf den neuesten Stand der Erfahrun- 
gen gebracht, Es kann sein, daß die Uber- 
raschung unserer Feinde über die deutsche Ab- 
wehr stärker acin wird als die unserer Truppen 
über die feindliche Invasion, „Der Zusammen- 
prall mit der deutschen Küstenfront", hat Mur- 
schall Rommel nach Abschluß seiner Besich- 
tigungsfahrt zum Atlantikwall gesägt, „wird für 
den Gegner fürchterlich werden”, Als das 
feindliche Landungsmandöver bei Nettuno in der 
deutschen Abwehr stecken blieb, schrieb die 
linksradikale englische Wochenschrift ",,Tri- 
bune“: „Eden lehrt uns abzuwarten, was sich 
in Italien ereignet. Wir warten schon lange 
und haben bereits eine Menge erlebt, Eiseti- 
hower wollte Weihnachten in Rom feiern. Ur- 
eprünglich wollte man sogar zur Weihnachts- 
zeit in der Poebene stehen”, Ähnliche Fest- 
stellungen wird man an der Themse anste'len 
müssen, wenn der erste Sturm der deutschen 
Abwehr verebbt ist und die zweite Feindwelle 
zum Angriff auf Europa ansetzt. 
Deutschlands militärische Kraft ist nicht 
zusammengebrochen, wie der Feind den Neu- 
tralen vorlog. Sie beweist täglich. aufs neue, 


Der Ahnherr 


t „Ach — hattest du jemals solche Wün- 
sche? Daran habe ich nie gedacht.” 

„Nein. Daran hast du wohl nie gedacht.” 

Er ließ »ie nicht aus den Augen. Dieses 
Mädchen Gilla! Hatte. sie das früher schon 
an sich gehabt, dieses halb mitleidige, halb 
mütterlich-verzeihende Lächeln? Er erinnerte 
sich kaum daran. Aber ihm schien, manches 
hatte er damals nicht an ihr gesehen, 

„Und nun der Schluß, Wolter, Dieser 
Schluß ist durchaus banal, Er wird dich sehr 
enttäuschen. Wilhelmstadt ist später Garnison 
geworden, Eine große Garnison, Man brauchte 
Dienstwohnungen, -Dazu nahm man die alten 
Feudalhäuser um das Schloß herum, die ziem- 
lich zwecklos in ihren Gärten und Parks stan- 
den. Als Vater dorthin versetzt wurde, hatte 
man ihm ausgerechnet das Haus des Christoph 
Tüngern als Dienstwahnung zugewiesen. Du 
siehst, es ist eine ganz alltägliche Geschichte, 
Es ist auch keiner der unsern jemals ausge- 
brochen aus dieser militärisch strengen "All- 
täglichkeit, soviel man weiß”... 

„Soviel man weiß. Ja. Aber sag mal ehr- 
lich, Gillamädl, was weiß man eigentlich von 
denen, die vor uns waren? Ihre Namen, ein 
paar ihrer Taten und Werke, vielleicht sind 
noch Briefe da... Obgleich diese alten, meist 
etwas überschwänglichen Briefe kaum etwas 
über die Persönlichkeit ihrer Verfasser aus- 
sagen." 

„Kaum. Ich glaube, es war auch nicht 
üblich bei uns, sich allzuviel mit sich selbst 


Roman von 
Else Wibel 


Einige Schweizer aus. der Sowjethölle entronnen 


Bern, 20, Mai. Aus Sowjetrußland zurück- 
gekahrte Auslandsschweizer, die über 25 Jahre 
in der Ukraine gelebt‘ haben; ‚sind von einem 
Mitarbeiter der „Sulsse” interviewt worden, 
Sie erklärten u. a, daß die große Bolschewi- 
sierung eigentlich erst im Jahre 1928 erfolgte. 
Damals seien viele ihrer" Verwand'en ver 
schleppt und von den selbsiherrlich und mit 
ünbeschränkten Vollmachten über Leben und 
Tod. bestimmenden ‘Kommissaren. ‚ermordet 
worden. Nach 1929 sei das Leben schrecklich 
geworden. Selbst die Tatsache einer Liebes- 
gabs oder Geldsandung durch das Rote Kreuz 
hätte genügt, um als Bourgeois oder Spion 
hingerichtet zu werden, Die tägliche Arbeils- 
zeit sei infolge ungenügenden Verdienstes von 
acht auf zehn bis zwölf Stunden angestiegen, 
und es hätte keine Sonntage oder Ruhetag® 
mehr gegeben. In allen staatlichen Läden 
hätte man kaum mehr das Nötigste kaufen 
können, und auch dann nur zu phantastischen 
Preisen- ‚Besondere Bedeutung: hätte der 
Schwarze Markt erhalten, auf dem man aber nur 
in Gold’ bezahlen konnte, da niemand die als 
wertlos betrachteten Rubelscheine in Empfang 
nehmen wollte. Das Familienleben sei auch 
in ‚den kleinen Ortschaften in die Brüche ge- 
gangen, um so mehr, als man an einem Tage 
ohne besondere Vorschriften und: nur gestützt 
auf eine gegenseitige Erklärung heiraten, sich 
am nächsten Tag aber schon wieder scheiden 
lassen konnte. Zwei Tage nach der Scheidung 
seien beide Teile wieder heiratsfähig gewe- 
sen. Frau und Mann hätten zur Arbeit in die 


Staatsbetriebe gehen müssen, die Kinder selen 
in staatlichen Aufsichtshäusern untergebracht 
worden und besuchten vom siebenten bis zwölf- 
ten Jahre die Schule, um hernach vom drei- 
zehnten Jahre an bereits schwere Arbeit in 
Fabriken oder Kolchosengütern zu verrichten. 
Die Schweizer hätten als Ausländer besonders 
zu leiden gehabt und seien jetzt froh, dieser 
Hölle entrönnen zu sein, 


Perez über Francos Aufbauwerk 


Madrid, 20, Mai. Anläßlich der in Madrid 
eıfolgten Eröffnung eines Asyls für ‚Kinder 
umriß der spanische Innenminister Blad Perez 
in einer Ansprache die Aufbauarbeit, die die 
nationalspanische Regierung -seit der Macht- 
ergreifung auf dem Gebiete der sozialen 
Wohlfahrt geleistet hat. „Das. größte Werk sei 
die Schaffung von Auxilio Social (spanische 
NSV‚-Organisation) bereits zu Beginn der Bür- 
gerkrieges gewesen. 1932 habe General Franco 
das Problem der Arbeitslosigkeit gelöst, 1938 
die Famililienunterstützung errichtet, 1939 die 
Altersversicherung geschaffen, 1941 Ehestands- 
darlehen und Geburtenfürsorge eingeführt und 
1942 die allgemeine Krankenversicherung pro- 
klamiert, Die staatliche Fürsorge für die Kriegs» 
waisen, die neugeschaffene Blindenorganisa- 
tion und die Organisation zur Bekämpfung von 
ansteckenden und Geschlechtskrankheiten qe- 
hörten ebenfalls zu diesem gigantischen Wohl- 
fahrtswerk, das der Caudillo und seine Regie- 
rung zum Wohl der gesamten Volksqemein- 
schaft restlos durchgeführt habe, 


Erbitterte Kämpfe zwischen Gaeta und Pontecorvo 


Aus dem Führerhauptiquartlier, 20. Mai, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An der italienischen Südfront hält die 
große Abwehrschlacht ununterbrochen an. Un- 
sere Truppen kämpfen sich im Abschnitt zwi- 
schen Gaeta und Pontecorvo in erbittertem Rin- 
gen mit weit überlegenen feindlichen Infan- 
terie- und Panzerkräften auf neue Stellungen 
zurück, Der vorspringende Frontbogen von 
Geata wurde geräumt. Einige Höhen nördlich 
Itri und der Ort Campodimele fielen nach har- 
tem Kampf in Feindeshand. In anderen Ab- 
schnitten brachten unsere Panzergrenadiere in 
entschlossenen Gegenangriffen die feindlichen 
Angriffsspitzen zum Stehen. Beiderseits Ponte- 
corvo wurden alle Angriffe des Gegners trotz 
stundenlangen Artillerietrommelfeuers und 
massierten Panzereinsatzes abgeschlagen. Im 
Raum südöstlich Aquino brachen die von star- 
ker Artillerie und zahlreichen Panzerkampf- 
wagen unterstützten feindlichen Angriffe im zu- 
sammengefaßten Feuer unserer Waffen zum Tell 
im Nahkampf zusammen. In den Nordteil des 
Ories eingedrungene feindliche Infanterie mit 
Panzern wurde im Gegenangrlif geworien, Der 


daß sie, wenn nötig, zu offensivem Handeln 
fähig und daß sie durchaus in,der Lage ist, 
dem Feinde das Gesetz des “Handelns aufzu- 
zwingen, Wäre dem nicht so, dann hätte die 
deutsche Wehrmacht nicht, selbe: auf die Ge- 
fahr eines Prestigeverlustes hin, riesige Räume 
im Osten preisgegeben. Was im Osten erreicht 
wurde, das Abstoppen der sowjetischen Dampi- 
walze, und die Verhinderung des bo schewisti- 
schen Durchbruchs, ist mit zahlenmälig gerin- 
gen Kräften erreicht worden. Deutschland ließ 
sich nicht verleiten, Divisionen, die im Westen 
in Erwartung der Invasion stehen, nach dem 
Osten abzuziehen. Nettuno und Anzio waren 
eine -Warnung für. die Alliierten, den, Bögen 
nicht zu überspannen, Ein britischer General- 
etabsoffizier in ‘Gibraltar hat den Nagel auf 
den Kopf getroffen, als er sagte: „Wir wären 
wie blinde Füchse ‚in die Falle gegangen, 
hätten wir nicht vor der Invasion noch Nettuno 
erlebt“, Das Verteidiqungssystem von Nettuno 
war improyisiert, das am Atlantik ist das Er- 
gebnis jahrelanger Planungen. Roosevelt, kann 
sich ausmalen, was seine Expeditionstruppen 
am Atlantikwall erwartet und wird erkennen 
müssen, daß: es verfrüht war, den USA.-Gene- 
ral Eisenhower zum kommenden Diktator ‚des 
besetzten Frankreichs zu ernennen. Der Bol- 
schewismus hat als Festlandsdegen der Pluto- 
brate nicht das gehalten, was er ‚versprach. 
Er hat auch umsonst auf die Unterstützung 


zu beschäftigen. Aber es kann auch sein, daß 
es sich einfach nicht gelohnt hat." 

„Und das Bild, Gilla?” 

In ihre Augen kam Unruhe: „Hast du dem 
Größelb schon davon gesprochen? Nicht? Das 
ist gut, Es würde ihr die Sicherheit nehmen, 
in der sie zu leben gewohnt ist, Sie würde 
jede Nachforschung ablehnen, Wird man es 
nicht besser ruhen lassen?” 


„Gewiß, Darüber habt ihr zu bestimmen, 
die Tüngerns, Niemand sonst." 

„Du findest es aber falsch, 
scheinlich,' 

„Beides, Gilla, natürlich! Aber ich sage 
dir ja, es ist nicht meine Sache, sondern die 
eure, Ich denke nur, wir bemühen uns um die 
Lösung so vieler Rätsel, Aber das größte Rät- 
sel, den Menschen, der mit uns lebt, oder aus 
dessen Blut wir eind, versuchen wir nicht zu 
entziffern." 


Sia sah an ihm vorbei in die dunstige 
Weite, in der sich die Straße dort unten ver- 
lor. Ihr ;Mund war hart und schmal, Er.glich 
in diesem Augenblick dem des Bildes in Po- 
len auf eine beinahe unheimliche Weise. 

„Wir wollen nach Wilhelmstadt re'ten. 
Vielleicht ist dort noch eine Spur, die zu dem 
Mann mit der Rose führt. Die werden wir 
beide suchen, Uberdies... Es sind die Gür- 
ten meiner Kindheit, die sehr glücklich war.” 

„Die Gärten deiner Kindheit... Die vor 
allem möchte ich. sehen. Ich habe mich viel 
zu wenig mit ihnen beschäftigt." 

Sie sahen sich an, In Gillas Augen trat 
ein merkwürdiger Ausdruck.' Ihre Träume 
stiegen zu schwindelnden Höhen. Was gab 


feige wahr- 


Feind verlor hierbei 30 Panzer. Die 1. Fall- 
schirmjäger-Division hat seit Beginn der 
Schlacht am 12, Mai 100 Panzer abgeschossen. 
In der Adria beschädigten Sicherungsfahrzeuge 
der Kriegsmarine zwei feindliche Schnellboolo, 


Von der Ostfront werden nur örtliche 
Kämpfe am unteren Dnjestr, im Karpatenvor- 
land und südöstlich Witebsk gemeldet, Wach- 
fahrzeuge der Kriegsmarine schossen über dem 
Finnischen Meerbusen fünf bolschewistische 
Bomber ab, Ein finnischer Kampifliegerverband 
griff in der letzten Nacht einen feindlichen 
Nachschubstützpunkt hinter der Swir-Front mit 
gutem Erfolg an. 

Nordamerikanische Bomber drangen gestern 
unter starkem Jagdschutz in das Reichsgebiet 
ein und verursachten durch wahllosen Bomben- 
abwurf auf verschiedene Wohnviertel der 
Reichshauptstadt sowie auf Braun- 
schweig Gebäudeschäden und Verluste 
unter der Bevölkerung. Jäger, Flakartillerie der 
Luftwaile sowie Einheiten und Sicherungsfahr- 
zeuge der Kriegsmarine schossen 71 feindliche 
Flugzeuge, in der Mehrzahl viermotorlge Bom- 
ber ab. In der vergangenen Nacht warfen eln- 
Be britische Flugzeuge Bomben im Raum von 

öln. 


durch die Alliierten gewartet. Wenn es erst 
der Feststellung des sowjetischen Generals 
Galaktionow bedurfte, jeder Luftkrieg sei 
wirkungslos, wenn er nicht von’ einer aleich- 
zeitigen Operation von Bodentrüppen begleitet 
werke, um das Thema der Invasion wieder in 
die Debatte zu werfen, dann muß es, mit dem 
Mut der Alliierten zu diesem größten Aben- 
teuer nicht weit her sein. England und Ame- 
rika sind enttäuscht, daß sich die Deutschen 
nicht in eine sture Oststrategie verrannt ha- 
ben, sondern daß sie mit dem Mut zur Unpo- 
pularität klar die Entwicklung im Osten ver- 
folgten und sich darauf einstelllen, um einen 
Dolchstoß aus dem Westen gegen den Rücken 
der deutschen Ostfront zu verhindern. Wenn 
die Invasion Wirklichkeit wird, wird sich er- 
weisen, wie überlegt die deutschen Abselz- 
bewegungen im Osten waren und welche be- 
deutungsvolle Rolle sie in -der deutschen 
Gesamtstrategie spielten. Jetzt können ‚wir 
die Karten nicht aufdecken. Wo der Feind 
aglitiert, schweigen wir. Badoglioverrat und 
Ungarn haben bewiesen, daß wir noch immer 
zu gegebener Zeit zu handeln wissen. Gegen 
einen erneuten Nervenkrieg sind wir gefeit. 
Wir hören, wie der Seewind pfeift. Er pfeift 
vom Atlantik her und heißt uns die Ohren 
steif zu halten. Der Angst der: Alliierten vor 
dem Abenteuer stellen wir den Willen ent- 
gegen, es zu bestehen. 


es alles zu erleben mit einem Mann wie Wol- 
ter Haßdahl... À 
„Wird es dich nicht anstrengen, Wolter?” 
„Nein. Es strengt mjch nicht an, Es wird 
eine ganz wunderschöne Sache werden“,,. 


Sie gingen nebeneinander die weiten Trep- 
penstufen hinunter, An ihrem Ende stand, in 
barocker Weltireudigkeit, die faltenumhüllte 
Gestalt des Christopherus mit dem Kind auf 
der Schulter. 


Wolter war früher stets achtlos daran vor- 
über gegangen. Auch nachdem Gilla ihm ge- 
sagt hatte, daß sie die heiter sichere Zuver- 
sicht, die dieses alte Bildwerk ausstrahle, 
sehr liebe, Heute blieb er davor stehen und 
sah es lange an. Uber den Baumwipfeln ver-. 
glomm ein gelbröter Sonnenuntergang. 

Der Tag endete schön und die Nacht war 
schön. Sie hatten verabredet, in der Frühe 
des nächsten Tages nach Wilhelmstadt zu rei- 
ten, Sie trennten sich zeitig, Wolter Haßdahl 
wollte den Abend noch im Kreise der Kame- 
raden seines Ersatzbatalllons begehen, Er 
hatte nicht allzuweit dorthin zu fahren, 

Am Abend stand Gilla noch am Fenster 
ihres Schlafzimmers.. Das Größele schlief 
schon. Droben lag in geheimnisvoll ziehen- 
dem Nebel das Schloß, Vom Wald her hörte 
man zuweilen gedämpftes Rascheln. Sie liebte 
diesen Wald, er war alter Besitz der Tün- 
gerns, Sie sah die weißen Nebel näherkom- 
men, es war aber nichts Unheimliches, es 
war zarlester Dunst, Der geheimnisvolle Duft 
tpäter Blumen kam herüber, Der ovale Bau 
des Gartensaals schwamm wie ein Traum- 
schiff auf dem ziehenden weißen Gewoge, 


„Wir werden” niemals nachgeben 


Berlin, 20. Mai. Reichsminister Dr. Go i 
bele qab am Freitag vor einem qröb uf N 
Kreis bewährter Frontoffiziere, die von ma 
Fronfäbschnitten kommend und, mit HONT 
Auszeichnungen versehen, zu einem Lehtdtii 
versammelt waren, einen Überblick über% Sie hatte 
allgemeine Kriegslage Der Minister unter Bandenlage 
die politischen und militärischen Faktoren Mörfenen Wé 
gegenwärtigen Situation einer eingehenden PAA Gerümpel 
trachtung und stellte sie über die tagesaktUl fing Wasser 
Vorgänge ‚hinausgehend in den Rahmen “rý ‚Kopf gesen 
geschichtlichen Wertung. Es gäbe kein êr Packsat 
spiel, so sagte Dr. Goebbels u. a., daß ein n Bauch g 
jemals in der Geschichte ‚unterlegen. Eel; i wohl dar: 
seine Existenz mit unnachgiebiger Zählen übrigen 
und Härte verteidigt habe, Denn die En ee & er ein w 
dung um Sein oder Nichtsein eines VOlßßel der Kan 
werde nicht nur durch Gewalt und materiell der fünf 
Aufwand bestimmt, sondern durch -Ausdäfpligen aus 
und Nervenstärke, durch die Standhafli@fößte Teil de 
der Herzen und vor allem durch den 


-k 


Ais Deutsche 
Entschluß, -niemals nachzugeben, Dr. Goer Fin Rumäni 
legte in diesem Zusammenhang, auf die Ag" Banat und 
fortdauernda Aufgabe der Politischen die in w 
dung und Erziehung sowohl der Front alë y firien Einsä 
der Heimat besonderes Gewicht. Dieses MAR waren. Di 
bale Ringen, so erklärte er, sei zu GM ihrer ı 
Krieg der 'Weltanschauungen geworden, “Reüngszeit i: 
dem sich nur dasjenige Volk behaupten KOPTA tusammenge 
das über die bessere politische Idee und Esel gehörte 
größere Kraft der politischen Uberzeußfifät zu ihnen. 
verfüge. Wir verteidigten in diesem WAA i seiner 

anschauungskampf nicht nur unser völki#@ für das 

Dasein, sondern insgesamt unsere Art zu er, kroatisch 
sowie unsere geistige, kulturelle, sozlale " Ya dauerten 
wirtschaftliche Vorstellungswelt, deren I den kahlen, 
tung uns überhaupt erst den Wiederaulfl imtückisch: 
und die Neuschaffung von Kulturwerte® Ptbehrunge: 
möglichen werde, ” Urst, eisi 
“Kruha‘ ale 
ppe. Schlı 
Kisten berg 


Schwere Verluste der Briten 


< Schanghai, 20. Mai. Der Militärepfe@ 
in Techungking gibt zu, daß japanische Tan kalt, er 
pen längs der Lunghai-Eisenbahn weiter a Basite 6} 
gedrungen sind und Chenhsien, 130 Kilo  Tagtier. I 
östlich Loyang, erreicht haben, wo eie ® gen Krieg 
mit japanischen Verbänden, die den Gelt Kanten 
Fluß überquerten, vereinigten. — Bei den schi \, Hafer u 
ren Kämpfen um die eingeschlossene Sn trotz 
Imphal waren — Frontberichten zufold® AR d rund. 
ls überraschend großen Einsatzes ED ihm ab 
Engländern auch die Verluste der Engql& u. Herren 
erheblich qrößer als bei allen sonstiger KENE paine la 
fen an der Birma-Frönt, Am 11. Mai vers ten tat, 
eine Kolonne von nicht weniger als 400 MYE Baer 
wagen, die ausschließlich mit Engländern in, er Vora 
setzt waren, einen Ausfall nach Norden, Wla >, Die 
aber unter schweren blutigen Verlusten 7 en a 
Entkommen verhindert, Am nächsten Taqe Saik cht, Das 
suchten, 200 Engländer mit einigen Panie Anditen w 
als Bedeckung einen Ausfall auf der uk E en erhalte 
Straße. Sie wurden aber ebenfalls nahii, als Spani 
völlig aufgerieben, T Das | 
Ai Werden a 


rl ; 
Moskau brüskiert das Rote Kreu2 4 Jen Muni 


Bern, 20. Mai. Wie die „Neue Züricher AffPAnaten gec 
tung" meldet, hat die sowjetische Zeitse"zpt chtig ge 
„Wojna i ‚rabotschij klas“ auf einen A, ührt sich, 
Internationalen Komitee des Roten Krelnm über 
erlassenen Appell an die Kriegführenden MW Schuß, unc 
Regeln des Kriegsrechtes zu wahren, mit elf fon vorn, ` 
massiven Angriff; gegen das Rote Kreuz ger Mitten in 
wortet, Der Moskauer. Nachrichtendiens! ag 
diese unverschämte Antwort auch inı® 
scher Sprache. verbreitet. Die sowjetis 
Zeitschrift, deren - Artikel ‚unter dem "gl 
„Inhumaner Humanitarismus" erschien, schtl | 
nicht davor zurück, dem Roten Kreuz p 
lichkeit: zugunsten von „Verbrechern"i 
man bekämpfen müsse, vorzuwerfen, ` 


Der Tag in Kürze 


Im Luftkampf fiel Hauptmann und Gruppen 
mandeur Emil Omert, ein hervorragender, 
im März 1942 mit dem ARltierkreuz des 
Kreuzes ausgezeichneter Jagdilieger, 


Aus allen Teilen Norwegens werden weller® 
tesikundgebungen gegen die bolschewistischen y% 
sichten au! Norwekion und gegen den Vorrä 
Londoner Emigrantenregierung gemeldet, 


Durch den serblscheh Minisierpräsidenten nA ý 
wurde das Gebelz zur Finiührunt des nallonal® M 
beitsdiensies lür den Aulbau Serbiens verkündeN IR 


Verlag und Druck i Litzmannsädter Zeitung, Druckerel u. Verlagranstall 


Verlsgsleiter: Wilhelm Matel (r. Z Wehrmacht) i V, Bertold ur KM 
Hauptschriftleiters Dr, Kurt Pleillet, Litemannstadu Für Anzeige q 
Anseigenpreisline 3 IL 


Schmal und hoch stand ‘die Monds’chel: A 
ihrem Licht dampfte die Welt, id 
Gilla ging zur Ruhe, Sie schlief aber | 
Sie tiberdachte diè Dinge dieses Tages "lin 
Gärten deiner Kindheit", War er sich be dh“ 
wie anders der Ton seiner Stimme geko ii 
hatte? Sie kannte fhn, Sie kannte Ihn i 
als er sich selbst kannte, Sie war übe 
es war vollkommen unbewußt gewesen: 

Die Fenster ihres Schlafzimmers st 
immer weit geöffnet, Schließlich mußt 
doch eingeschlafen sein, Mitten in der ih 
erwachte sie. Ein fremder Laut war IN Si 
Schlaf gedrungen, Sie lag und Jauschtii H 
Herz schlug wie rasend. Alles blieb st!" ih 
stand auf, warf den leichten Morgen’ 
über, der immer neben ihrem Bett berelt ni i 
und trat an das Fenster, das den wiesen A 
gewandt war, '' 

Die Nacht war nicht vollkommen dg 
Sträucher und Bäume schwammen in “f 
wissem Licht. Eine Hecke stand drüben j 
Rot der herzförmigen Hagebutten wat 
löscht. 


An der Hecke stand Wolter Haßdahl: 
erkannte ihn sofort. Er sah zu ihrem F ge 
empor, so,als$ könne es par nicht anders ef 
Er sah lange zu ihr auf, ohne sich zu roh p 
Stumm schaute sie zu ihm hinüber. AUSIN; 
plötzlich ging er mit seinen, weiten schi JR 
der Sträße zu, Einen Augenblick später ghe i 
gedämpftes Motorengeräusch zu ihr In "in 
Was war es, das ihn hierher getriebe d P 
mußte mitten aus dem Zusammensein mit” 
Kameraden weggelaufen sein, 

(Fortsetzung 


h 
o I 


hgeben" ` 
Dr. Go 


m gröbiun 
je von #2 


em Lehrg® 


ick über? Sie hatten ihn, nach ihrem Überfall 


ster untek andenlager, gefunden. Zwischen den 
Faktoren S Orenen Waffen, Uniformstücken, dem 
gehenden d © Gerümpel zerschlagener Munitions- 
agesäktumiind Wasserfässer, stand er, den dicken 
tahmen AS Kopf gesenkt — ein kleiner kräftiger 
be kein $ Packsattel war ihm 
daß ein Feen Bauch gerutscht und 
‚en seh a wohl daran gehindert, 
er ZA übrigen auszureißen. 
die Ente er ein willkommenes 
aines Vondel der Kameradschafts- 
d materiell der fünf deutschen 
ch Ausdalioen aus Rumänien. 
tandhaftigk öste Teil der Einheit be- 
h den Als Deutschen der Volks- 
Dr. GoeBMT in Rumänien, Männern 
auf die MEN Banat und aus Sieben- 
itischen Ag die in wechselvollen 
'ront als Miten Einsätzen erprobt 
‚ Dieses THM waren. Diese fünf wa- 
ei zu et ihrer gemeinsamen 
jeworden, Päüngszeit in der Waf- 
aupten KÖN Zisammengeblieben. Der 
Idee und Tg Esel gehörte von diesem 
UberzeufffN zu ihnen. Sie tauften 
diesem WA seiner großen Vor- 
er völk für das Kommißbrot: 
Art zu Wn, kroatisch — Brot, Wo- 
„ soziale 0 dauerten die Märsche 
deren Eden kahlen, unwegsamen Karst, hinter 
Wiederau@itimtückischen und beweglichen Feinde 
turwerten Flbehrungen und Strapazen, sengende 
5 urst, eisige Bora, Regen und Schnee 
"Kruha“ gleichmütig und geduldig mit 
Briten übpe, Schleppte-das MG. und die Mu- 
tilitärepred fästen bergauf und bergab, Schießereien 
anische Tan kalt, er stand ruhig auf seinem Platz 
1 P A 
mmerte sich. um nichts, Er war ein 


e den GE 
Bei den sch 


lossen® SuM er, trotz aller Strapazen und wurde 


n zufolge ind rund. Seinen Namen überhörte er. 
Einsatzes en ihn abzulehpen. Aber wenn einer 
der Engl fünf Herren „Kruha-Kommiß!” rief, dann 
nstigen Kan seine langen Ohren und kam, was er 
Mai versl lien tat, in bockendem Galopp zum 
als 400 ER In grauer, kalter Morgen im Karst. Die 
naländerf Pe der Vorausabteilung hält am Eingang 
Norden, W% Ales. Die Hänge rechts und links sind 
Verlusten MRS kahl,. ziehende Nebelfetzen erschwe- 
sten Taqe "Hi Sicht. Das Gelände ist für einen Uber- 
igen Pani Mf Banditen wie geschaffen, Die fünf Unzer- 
f der UKI „sen erhalten mit andern Kameraden den 
nfalle nahe als Spähtrupp die Höhe vor ihnen zu 
“en, Das MG, und einige Munitions- 
Mrerden abgeladen. Kruha bleibt mit 

e iti i ; 
te Kreuz gen Munitionskästen bei der Kolonne 
Züricher Afr naten gegen Banditen 


he Zeitse aichtig geht der Trupp vor. Stille, 
f einen eu Hy ührt sich. Noch 80 Meter eind es bis 
oten Ken tnm über der Talsohle, da — ein ein- 
führenden: i ‚Schuß, und dann prasselt es mit einem: 
ranm p fon vorn, von den Kämmen rechts und 
Re {| Mitten in das Wespennesi der vorbe- 
uch in ensi 

> sowjell wd 

er dem 
schien, schtl 4 
Kreuz partai 
yrechern"' 
rfen, 


ürze 


id Gruppen 
agender, 
z des 


den weiter 

jewistischell y 
den Verrä 

det, 


sidenten ® N 
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ns verkünd®z 
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IN Tod und die Mutter 
ses Tages ni h 


Monds’chel- 
lief aber nie, 
tanden zu Häupten und Füßen des 
deten und hielten stumme Zwiesprache 
pesi pr: die Mutter und der Tod. „Du häst 
an el ih ht auf ihn,“ sagte die Mutter. „Ich 
war übel CA geboren in Schmerzen, ich habe ihn 
gewesen: lassen an meiner Seite und er ist von 
mmers sten ahgen, um seine Pflicht zu tun. Du 
ich mu Ne Recht, ihn mir zu nehmen...“ „Wer 
n in der in Er Recht,“ gab ihr der Tod zur Ant- 
t war in eh ler Anfang hat ein Ende und jedem 
d lauschie a0 Seine Stunde.“ „Doch nicht 60 jung!" 
blieb still AIR jung. Man fragt nicht mehr nach 

Morgenms iii% Im Tod schließt sich der Kreis des 

Bett bereit ZN, nd nichts Lebendiges kann sich da- 
ien Wiese “ehren, keine Macht vermag es zu hin- 
le’ Och, eine vermag es!“ Der bleiche 

ommen auf u, eischte die Antwort. „Die Liebe ver- 
nmen in Vo nie sich selber zum Opfer bringt,“ Der 
d drüber Reate, „Man betrügt den Tod nicht um 
itten war der ti“ qrollte er und beugte sich über 
an a lag in weißen Binden, daR sein 

ahl er er zu gehen begann und namen- 
7 Mane n ‚ti in das Herz der Mutter einzog. 
cht anders EN lag —“ sagte sie mit hastender Stimme, 
sich zu X A SCH ihn, Nimm mich. Sieh —“, ihre 
hinüber. gel Kekten sich dem dort zu Häupten ent- 
ATE sohta daR àb schon denug empfangen vom Le- 
ick später spodi N ich es gerne lassen kann. Aber der 
‚sp A N Oth so i dal i Tl in NA 

zu ihr. he Ih jung — so jung in Kop 
getrieben: giis iip ar die Erwiderung. „Schließt sich 

engen mit a dein Kreis, Mußt noch warten. 
ner ist bald...“ Ein sicherer Blick 


setzung fo unden, dem feindliches Eisen dia 
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teten UÜberfallstellung ist der Spähtrupp. ge- 
stoßen. Der vorfühlende Trupp zwäng die Ban- 
diten, ihre Stellung, früher als beabsichtigt, zu 
verraten, Der Führer des Spähtrupps erkennt 
die Lage klar. Die Bandenstellung muß in der 
Mitte, an dem höchsten Punkt des Kammes 


vor ihnen, durchstoßen werden. Von dort hat 
das MG. die Möglichkeit die tiefer liegenden 
Hangkämme, mit den Flankenstellungen des 
Feindes, zu bestreichen. Ein kurzer Befehi. 
Schützen und MG, geben einander abwechselnd 
Feuerdeckung. Springen keuchend vor, werfen 
sich hinter die Felsen, in 

die flachen Mulden, 

feuern. Dornen fetzen 

die Uniformen. Vorn, auf 

dem Kamm, springen die 

ersten Gestalten auf, 

reißen die Gewehre hoch, 

schießen, Schnarrend 

sausen die Querschläger, 

weiß stäubt es von den 

Felsen. Der baumlange 

Misch ist als Erster auf” 

30 Meter heran, reißt die 

Handgranaten vom Kop- 

pel, wirft mitten in die 

Gestalten am Hügel 

kamm. Ein 'reißender 

Knall, am "Hang spritzt 

es auseinander: Hand- 

granate um Handgranate 

fliegt hinauf, Jetzt sprin* 

gen die Männer der 

Gruppe heran, Noch’ein Sprung und der Kamm 
ist erreicht. Handgranaten schaffen Luft, -der 
erste Schütze haut sein MG. zwischen den 
toten und verwundeten Banditen in Stellung. 
In kurzen Feuerstößen rattert die Waffe. Vor 
ihnen auf den Kämmen liegt zwischen den Fel- 
sen der Feind. Jetzt hat auch er erkannt, daß 
seine Stellung in der Mitte durchstoßen ist. Mit 
lautem „Napried" springen sie heran, Immer 
kürzer wird der Abstand. Gurt um Gurt jagt 
aus dem MG. Die Kameraden feuern verbissen, 


Genelelder erfindet die Lithographie / 


Eines ist sicher: einem berühmten‘ Schrift- 
steller Alois Senefelder wäre kaum die um- 
wälzende Erfindung geglückt, die dem un- 
beachteten, wenig erfo!greichen Literaten ge- 
lungen ist. Wie so manchen anderen Erfinder 
und Gestalter hat die Not, die Sorge um das 
tägliche Brot für die Familie, Alois Senefelder 
auf die Bahn gezwungen, die in eine der 
größten Menschheitstaten mündete, Als die 
geringen Honorare, dis Senefelder für seine 
„bürgerlichen Schwänke” und kleinen Ritter- 
schauspiele erhalten hatte, verbraucht waren, 
fehlte ihm das Geld. um seine geistigen Er- 
zeugnisse drucken zu lassen, In seiner Ver- 
zweifllung kam er auf den Gedanken, ein 
eigenes Druckverfahren zu schaffen. Nachdem 
unzählige Experimente mißlungen wären, 
machte er noch einen letzten Versuch: auf 
einer Kalkschiefertafel ritzte er mit, Ältzmate- 
rial, Tinte und Spiegelschrift Buchstaben ein. 
Damit war natürlich noch’nichts erreicht, aber 
eines Morgens, als er für seine Mutter die 


/ Eine Skizze von Walter Brandecker 


Adern zerschlagen hatte, daß es heiß und rot 
in die Erde geronnen war. Der Kreis dieses 
Lebens würde sich bald schließen. Bleich wie 
die Kissen war das junge Gesicht. Die- Lider 
zuckten und der Mund wurde schmal. 
„Nein —“ schrie die Mutter, Doch keiner 
hörte ihren Schrei, als der dort drüben, weil 
es nur ihr Herz war, das aufweinte im 
Schmerz, der vor dem Opfer steht. „Doch!“ 
ging es ihr als Antwort zu und gleichmütig 
lächelnd vernahm der andere wieder die Ant- 
wort: „Es darf nicht sein!“ „Was sein soll, 
wird sein!“ „Es soll nicht sein!“ „Es wird!" „Es 
darf nicht!“ „Es wird!" Bleicher wurde das 
Gesicht des Liegenden, 

Da trat als dritter der Arzt herzu, Er sah 
den stummen Gesellen am Bette nicht. Er sah 
nur die Hände der Mutter, die das Eisen des 
Bettes umkrampften. Und fühlte den Puls- 
schlag des Wunden, der leis und flaltrig in 
den Adern schlug. „Das Herz,“ sagte er, „wenn 
es das Herz nur durchhält, Er hat viel Blut 
verloren. Zuviel.“ Und beugte sich nieder und 
horchte auf den Schlag des Herzens, der lei- 
ser und wurde und leiser. Die Mutter aber 
sah, wie sich über Sohn und Arzt die Hand 
des Todes vorstreckte, wie sie sich tiefer senkte 
und nach diesem Herzen greifen wollte, Da trat 
sie dazwischen und legte die Hände, die alten 
und lieben, als schirmenden Schutz über Herz 
und Haupt, Sie sah die blitzende Nadel nicht, 
die dem Sohn in den Arm fuhr, sie sah nur 
den Stummen dort oben, der wieder zögerle, 


Die seltsame Geschichte eines grauen 
Munitionsträgers 


mit MT ik \ -Kommill rettet einen GANZEN 6 pähtupp / Von #4-Kriegsberichter Sepp Strobach 


— „Nur noch zwo Kästen Munition!” — „Kruha 
muß her... sonst...!" Springend und feuernd 
arbeiten sich die Kameraden der Kolonne an 
den Hängen rechts und links hoch, Jetzt geht 
es um die Minute... Oben am Kamm wissen 
die Männer, daß alles getan werden muß, um 
die Stellung zu halten. Und jetzt geht die Mu- 
nition zur Neige! — „Kruha muß her!“ — „Wer 
holt ihn?“ Da’ springt der Lange noch einmal 
von Fels zu Fels an den Kammrand; „Kruhaaa-- 
Kommiß — Kommiß — — —!" brüllt er. Zwischen 
den grauen Felsen und dem Dorngebüsch jagt 
ein kleiner grauer Esel stolpernd und springend 
herauf. Auf seinem Rücken schwankt der 
Packsattel mit der ersehnten Munition, -— 
„Kruha —— Kommiß — — — Kommitiiliiiiiißl” 
brüllt der Haufen am Kamm. Auch der Feind 
hat den grauen Munitionsträger erkannt — sie 
schießen auf das bergan jagende Tier. Keuchend 
und strauchelnd kommt der brave Esel herauf. 
Um ihn herum reißt es die Zweige vom Dorn- 
gestrüpp, knallt esstäubend an das Gestein, Jetzt 
ist er heran, Die Gurte auf, von Schütze zu Schütze 
fliegen die Kästen zum MG. Auch ein Kasten 
Handgranaten ist dabei. Es war höchste Zeit! 
Jetzt schaffen das MG. und die Handgranaten 
Abständ und Luft. Das Gesindel springt die 
Hänge hinab., Noch ein Laufwechsel, dann ha- 
ben die anderen Kameraden die Kämme rechts 
und linke erklommen und feuern den bergab 
springenden Banditen nach. Nach kurzer Ver- 
folgung wird die Stellung am Kamm bezogen, 
und das Nachkommen des Regiments abge- 
wartet, Jetzt haben auch die fünf wieder Zeit 
nach ihrem Munitionsträger zu sehen, Da 
steht Kruha zwischen den Felsen, den Kopf 


enttäuscht gesenkt. Von seiner Kruppe riesell 
es dünn und rot über das graue Fell. — „Kruha 
— guter Kruha — Kommiß — — viel Kom- 
miß —— —", Zuerst ‘aber Verbandzeug, 
Schere und Heftplaster, dann ist Kruhas Streil- 
schußwunde bald in Ordnung, 

Als der Abend herabsinkt, steht hinter der 
neuen MG.-Stellung ein kleiner Esel, die warme 
Decke auf dem Rücken, vollgefressen und faul, 
Denn es war keiner in der Kolonne, der nicht 
gerne von seinem Brot an Kruha abgegeben hat. 


Und: der „Jägermarsch’' 
der kurbayerischen Truppen 


Wäschestücke zählen. sollte, vervollkommnete 
er das Verfahren soweit, daß er selbst zu 
seiner freudigen Überraschung von einer 
„chemischen Druckerei" sprechen konnte, Die 
Lithographie hatte im Juli 1796 das Licht der 
Welt erblickt... und ihr Erfinder war ein kaum 
25jähriger junger Mann, dem diese Welt nicht 
glauben wollte, daß sich seine Entdeckung ver- 
werten ließe, Erst als Senefelder das erste 
Musikstück, den „Jägermarsch der kurbayeri- 
schen Truppen” lithographisch vervielfältigen 
ließ, setzte er sich durch. Aber Senefelder hat 
es nicht verstanden, seine Schöpfung materiell 
auszuwerten, Zeitlebens blieb er im Hinter- 
grund, ein bescheidener, rastlos ärbeitender 
Forscher, der sein Werk krönte mit der Er- 
findung des bunten Steindrucks. Nicht der 
Gewinn, den er‘hätte ziehen können, das Be- 
wußtsein, für die Menschheit und die Kultur 
Gewaltiges geleistet zu haben, stimmte ihn 
glücklich, Und in diesem Bewußtsein trug er 
geduldig sein Erfinderschicksal. 


Doch seiner Sache schien er sicher, Ein 
schmächtiger Körper bebte unter ihren Händen 
und ein Arzt griff zu, das fliegende Leben zu 
halten mit seiner Macht, die ihm seine Wie- 
senschaft gab. „Blut — nur das kann ihn ret- 
ten,“ murmelte er vor sich hin. Doch woher 
in diesem Augenblick? Der Tod vernahm sein 
Fragen und lächelte, Doch auch die Mutter 
hörte sie mit den feinen Ohren, die die Liebe 
verleiht, wenn der Körper längst in die 
Fremde vor dem eigenen Ich gewandert ist. 
„Ich will es gerne tun — wenn es ihn nur ret- 
ten kann — —“ stammelte sie und sah zum 
erstenmal, wje der Schatten des Unmuts über 
die Züge des bleichen Gesellen huschte, als 
wäre. es gegen seinen Willen, was da ge- 
schah, 

Schnell ging alles. Die blitzenden ln- 
strumente waren zur Stelle, Die Proben stimm- 
ten überein und dann floß nach leisem 
Schmerz zum zweitenmal im Leben das Blut 
der Mutter in das Herz des Kindes. Strömte 
und pulste, bis die Hand des Arztes den roten 
Lebensstrom hemmte. Ruhig schlug nun das 
Herz des Verwundeten, Und lauter. 

„Ja, es ist gut!“ sagte der Arzt. Da lächelte 
die Mutter, Denn sie sah, wie der am Kopf- 
ende des Beltes blasser wurde, gleich einem 
Schemen verging, und in der Unendlichkeit 
des Lebens verging, das ihn fortnahm von dort, 
wo er nichts mehr zu wollen hatte. Neben dem 
Sohn schlief die Mutter ein. Ihr Blick war 
leicht und ihr Herz schlug froh, wie es zum 
erstenmal gewesen, damals, als sie dem dort 
Arne der ihr Sohn war, das Leben geschenkt 

atte. i 
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Zwei Seelen und ein Gedanke 


Zeichnung: Hanich 
Einig In der Vernichtung der europäischen 
Zivilisation! 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Isolde Kurz! Bibliothek für Stuttgart, Die kürz- 
lich verstorbene Dichterin Isolde Kurz hat durch 
letztwillige Verfügung ihre Bibliothek der Stadt 
Stuttgart überelgnet; Die Stadt hat das großzügige 
Vermächtnis mit Dank angenommen. 


Theater 


Das deutäche Theater In Lille befindet sich 
unter nur keringfügiger Einschränkung seiner 
Stammhauses in Lille seit zwei Monaten in elf 
Spielgruppen -auf - Truppenbetreuung zwischen 
Nordsee und Mittelmeer. Allein die Opernabtel- 
lung hat In dieser Zeit — oft unter großen ört- 
lichen und Transportschwierigkeiten — folgende 
Werke aufgeführt: „Troubadour", „Bajazzo”, 
„Zauberflöte und „Freischütz'. 


Musik 


Zur Brucknerforschung. Im: Zuge der wissen- 
schaftlich einwandfreien Herausgabe der Original- 
partituren von Anton Bruckner, die von dem Wie- 
ner Müsikkelehrten Professor Dr. Robert Haas bê- 
sorgt wird, ist nunmehr die siebente Sinfonie tür 
die Drucklegung fertiggestellt. Vor kurzem wurde 
die photographische Aufnahme der sogenannten 
Nullten Sinfonie Bruckners durchgeführt, Bruck- 
ner hatte die Originalhandschrift zu dieser Sin- 
fonie- testamentarisch dem Linzer Landesmuseum 
vermacht, 


Kleinstadt-Iayll in Franken, (Atlantic) 


s. RN r 
Erzählte Kleinigkeiten 

Der Altrelchskanzier Bismarck war dem großen Natur- 
forscher Professor. Haeckel recht zugetan, Sie waren ja 
beide Kampinaturen und imponierten einander. Als in 
den unvergeßlichen Thüringer Tagen, am 30. und 31, Jull 
1802, Bismarck von Kissingen her nadı Weimar und jena 
kam und das ganze Saaletal, das schon am Vorabend trohe 
Bergleuer hatte leuchten ‘lassen, in begeisterter Festfreude 
glänzte, da war cs dem Großherzog In seiner Bescheiden- 
heit ‚unbehaglich,. die angesetzte: Rundfahrt -mit dem deut- 
schen Titanen allein zu machen. Er erklärte rundweg; 
„Wenn Haeckel nicht mitlährt, dann fahre ich überhaupt 
nicht." Und so geschah es denn. Haeckel! warf sich in 
Positur und nahm mit seinem Landesherrn und dem Pür- 
sten Bismarck im Wagen Platz, während Bismarcks Leib» 
arzt Schweninger aul dem Bock saß; und unter dem unbe- 
schreiblichen Jubel der Bürger- und. Studentenschaft und 
Tausenden von herbeigeeilten Thüringern zogen die drel In 
die Stadt ein, 


* 


Der Mathematiker und Philosoph Johann Heinrich Lam- 
bert war ein Original ersten Ranges. In jüngeren- Jairen 
war er Häusiehrer in der Familie des Präsidenten von Salis 
in Chur. Eines Abends saß Lambert mit der Frau des 
Hauses und einigen Gästen. nul dessen Veranda. Plötzlich 
verkündete er, indem er einen Blick zum Himmel. schickte: 
„Jetzt regnet es gerade in Spanien!’ Auch dachte der 
schrullige Gelehrte ein. neues Schnittmuster für Hemden 
aus, wobel der siebente Teil des Stoltes, den man sonst 
brauchte, eingespart werden sollte. Auf einem Spaziergang, 
bei dem er vom. Regen überrascht wurde, rechnete er cin- 
mal im Laufen den kürzesten und trockensten Weg ans. 
Im Winter 1775 wurde Lambert von einem  harinäckiaen 
Leiden-betallen. Er nahm zusehends ab, hoffte aber immer 
aul Genesung und berechnete, daß er noch achtlausend 
kleine Aszesse in der Lunge abzuhusten hätte, worauf er 
sich besser befinden und noch fünfzehn Jahre Icben würde. 
In Wirklichkeit blieben dem Geichrten bis zu seinem Tod 
nur noch zwei Jahre, 

w 

In einer Gesellschaft, der auch der Mürchendichter An- 
dersen beiwohnte, wurde einmal darüber gesprochen, ob 
auch Mörchen bei Erwachsenen bellebt selen, Als man An- 
dersen um seine Meinung fragte, sagte er: „Warum nicht, 
wenn Sie das Leben hart genug angepackt hat!" 


% 


Tag in lihmannstadt 
Spinnstoffe bereithalten! 


Seil dem 7. Mai läuft die Spinnstöff-, Wäsche- 
und Kleidersammlung 1944, Die Volksgenossan, 
die sich ihrer Pflicht zur Ablieferung von 
Spinnsioffen, Wäsche und Kleidern bewußt 
waren, gingen zur Partei, der Trägerin dieser 
Sammlung, und lieferten ab, was sle entbehren 
könnten. Nun heißt-es-für alle, die noch nichts 
gegeben haben, ebenfalls an d'e Sammlung zu 
denken, Die NSDAP, kommt ihnen) dabei inso- 
fern entgegen; als sie die Sachen abholen läs- 
sen wird, und zwar Montag, Dienstag und Mitt- 
woch, von 3 bis 7 Uhr. Alle Haushaltungen 
werden in dieser Zeit von HJ. SA. oder An- 
gehörigen des-Frauenwerks, die von dem zu- 
ständigen Block- oder Zellenleiter . begleitet 
sein werden, aufgesucht, Wenn die Haus- 
frauen gründlich Umschau halten werden, dann 
wird sich gewiß immer noch ein Stück’enibehr- 
lichen Spinnstolfs, ein nicht mehr benötigtes 
Wäsche- oder Kleidungsstück "finden. 
Gabe dient dem Sieg unserer Soldaten, den 
Rüstungsarbeitern, den Bombengeschädigtc 1 
oder Umsiedlern. 


Muttertags-Feierstunden 


Anläßlich des heutigen Muttertags finden in 
den nachgenannten Ortsgruppen der NSDAP. 
Feierstunden statt, zu denen die deutsche Be- 
völkerung herzlichst eingeladen ist: 

„Altstadt, Bredowstr, 10, um 10 Uhr; Blū- 
cherplatz", Ludendorfistr. 36, 10 Uhr; „Erzhau- 
sen‘, Breslauer Str, 171, 8,90 Uhr; „HFlughaten', 
Glickendeelerweg 5, 10 Uhr; „Friderlcus”, im He- 
lenenhof, 10.30 Uhr; ‚„„Friedrichshagen‘, Fleter- 
mausstr. 32, 10 Uhr; „Heldental", Ardennenstr. 2, 
10 Uhr; „Helenenhof', Sulzfelder Str. 130, 10 Uhr; 
„Hindenburg'‘, Schlageterstr, 102, 11 Uhr; + Karis- 
hof‘, Friedrich-Goßler-Str, 62 (Fa, Ruthenberg- 
Raulino), 10 Uhr; „Meisterhaus’,  Meisterhausstr. 
94 (Volksblldungsstätte); 10.30 Uhr; „Moltke“, Kam- 
merspiele, General-Litzmann-Str,), 10 Uhr; „Quell- 
park", Mark-Meißen-Str, 68, 10 Uhr; Radegast", 
Ernteweg 3, 10 Uhr; „Sachsenau‘, Dachdecker- 
straße 7/9 (Fa, Buhle), 10 Uhr; „Schlesing‘, Tilsi- 
ter Str, 4, 10 Uhr; „Spinnlinlie”, Hermann-Göring- 
Straße 123 (General-von-Briesen-Schule), 10 Uhr; 
„Volkspark”, Gaststätte im Volkspark um 10 Uhr; 
„Waldschloß,’ Turnerstr, 3, 10 Uhr; „Wasserring", 
Wasserring 13, 11 Uhr; „Zellgarn", Ostlandstr, 101 
(Günther-Prien-Schule), 11 Uhr, 


REEL IE ANIDO ECPI, LIE OO LEEDS EIEE OEEO AS OELLI EST 


Verdunkelung: Von 21.45 bis 4.20 Uhr 


RNIT II PENEI NIESIE OIEA DODO OEL ILL EE OEEO. 


Bessere Zuluhrbahnverbindung nach Görnau 
nnd Wirkheim. Um der deutschen Bevölkerung 
von Görnau und Wirkheim den Besuch der kul- 
turellen Veranstaltungen in Litzmannstadt und 
den hier abends eintreffenden Fronturlaubern 
die sofortige Weiterfahrt zu ermöglichen, hat 
die Zufuhrbahn eine bessere Verbindung in 
den Abendstunden eingeführt, Der. neue Fahr- 
plan wird im heutigen amtlichen Teil ver- 
ölfentlicht, 


Jede * 


„Meine liebe Mutter”! z Ein Soldat Schreibt aus dem Fell unse 


Wie schon so oft in den Monaten und Jah« 
ren dieses. Krieges schreibe ich Dir heute 
wieder aus: der Einsamkeit eines fernen und 
fremden Landes. Du bist es gewohnt gewor- 
den, zwischen Dir und mir oft viele hundert 
Kilometer zu wissen und mich nur selten ein- 
mal bei Dir zu sehen. 

Aber Du murrst und 

haderst nicht, denn Du f r 
weißt, warum dies alles 2 0 nr 
sein muß, Du «trägst die- Ei RR Br 
ses Los starken Herzens ` N 
und 'teilst es mit un- 

zählig -vielen Müttern, 

die gleich Dir Soldaten- 

mütter sind, Und Du 

teilst dieses Los ja auch 

mit meiner Frau und 

meinen Kindern, die in 

Deinem Sohn ihren Mann 

und Vater vor dem Feind 

wissen, 

So sind denn für sie 
und für Dich seit langem 
schon meine Briefe die 
einzige große Brücke, die 
mich über unzählige Ki- 
lometer hinweg mit Euch 
verbindet, 

Diesen Brief, Mutter, 
nimm äls meinen Gruß 
zu Deinem heutigen 
Ehrentäg. 

Ehrentag? — Ob, ich 
sehe Dich schon vor mir, 
wie Du Dein Haupt 
schüttelst, fast unwillig, 
als wolltest Du fragen: „Was soll das, mein 
Junge, mit diesem Tag? Tue ich nicht auch 
tagaus und tagein nur das, was meine Pflicht 
ist — so wie schließlich wir alle? Welches 
Verdienst ist es, daß Ihr uns Mütter an diesem 
Tag aus der Mitte des Volkes herausheben 
wollt, uns besonders zu feiern und zu ehren? 
Ja, bedarf es denn überhaupt eines besonderen 
Tages, um uns Eure, der Kinder, Liebe und 
Dankbarkeit zu zeigen? 

Ich verstehe Dich schon, Mutter, und den 
tieferen-Sinn Deiner Fragen, 

Und doch: Sieh, wir haben In langen Jah- 
ren einen harten und schweren Kampf darum 
geführt, daß unsere deutschen Menschen in 
unserer Heimat deutsch blieben; und Du weißt 
es darum sehr. wohl, daß Dein stilles Wirken 
in der Familie im! letzten doch auch der gro- 
Den Gemeinschaft unseres Volkes dient, Und 
seit Urzeiten unseres Volkes nehmt Ihr Müt- 
ter darum im Herzen dieses Volkes einen 
Ehrenplatz ein, Warum soll es nicht sein, daß 
dieses Volk einmal im Jahr "sein Herz weit 
öffnet und all die innige Verehrung und Liebe, 


Im eigenen Handmwerksbetrieb der eigene Meifter! 


Unter der Losung: „Deutscher Junge, deut- 
sches Mädchen, das Handwerk ruft!" veran- 
sialtet die Handwerkerschaft von Litzmannstadt 
augenblicklich eine Nachwuchswerbung, In 
einer Großzahl von Schaufenstern wird von 
den in Frage kommenden Handwerken auf de- 
ren Vorzüge und Aufstiegsmöglichkeiten hin- 
gewiesen. Manche dieser Schaubilder sind so 
anziehend gestaltet, daß sich die Vorüber- 
gehenden vor ihnen stauen, Der Hinweis dar- 
auf, daß es der Ehrgeiz des deutschen Jungen 


Achtung — 
Wohnungs- 
inhaber! 


Wer jetzt in den Lutinotgebieten aos 
Allernötigste für den Lufischutzkoffer 
zusommengesucht hat, wird dabei in 
Schränken und Kästen alle möglichen 
Aufhebsel entdeckt haben, -on die er 
längst nicht mehr dachte, die er olso 
ouch niemals mehr wirklich brauchte. 
Wer seine Bestände noch nicht auf 
das Notwendigste durchgesehen hat, 
sollte dies jetzt nachholen. Alte Klei- 
dungsstücke, Wäsche, Flicken, Stott- 
reste — alles, was nur irgend entbehr- 
lich ist, wird heute dringender denn 
je gebraucht, um Rohstoffe ‚für die 
riegswirtschaft zu schaffen. Immer 
mehr steigt der Bedarf von Front und 
Heimatnotgebieten — helft mit zum 
Ersetzen des Nötigsten: gebt für die 


Spinnstoft-, Wäsche-u.Kloidersammlung 
7. Mai bis 27. Mai 1944 


DER BEIGHSBEAUFTRAOTE DER NSDAP, FON ALTMATERIALERFABSUNG 


sein müsse, einstmals im eigenen Handwerks- 
betrieb eigener Meister zu sein, ist zu be- 
strickend, als daß er übersehen werden 
könnte. 


Die Schaufenster der nachfolgenden. Ge- 
schäfte sind in die Werbungj für ‚den deut- 


schen klandwerkernachwüchs einbezogen: 
Im Schaufenster des Geschlfts von Wald, 
Deutschlandplatz 3, werben die Schuhmacher; in 
dem. von Striciyert,. Adolf-Hitler-Str, 4 die Fri- 
scure; ‘Schinzel, Adoli-Hitler-Straße 23, die Uhr- 
macher; Hetschold, Adolf-HitlemStr,; 41, die Elek- 
trotechniker; Steldel, Adolf-Hitler-Straße 6, die 
Schornsteinfeger; Bayer, Adolf-Hitler-Str. 70, die 
Fahrradmechaniker; Glasenapp, Adolf-Hitler-Str. 72, 
die Zahntechniker; Kirchner, Adolf-Hitier-Str, 85, 
die  Nähmaschinenmechaulker; Fleisch-Zentrale, 
Adolt-Hiller-Str, 93, die Fleischerinnung; Göldner, 
Meisterhausstr, 61, die Tischler; Propp, Adolt- 
Hitler-Straße 97, die Wäschenäherinnen; Ritter, 
Adolf-Hitler-Str, 103, die Friseure; Somya, Adolf- 
Hitler-Str, 102, die Schlosser; Braunkohlensyndikat, 
Adolf-Hitler-Str, 114, die Ofensetzer; Heine, Adolf- 
Hitler-Str. 115, die Schuhmacher; Vogel, Adolf- 
Hitler-Straße 127, die Konditoren; Stibbe, Adolf- 
Hitler-Straße 130, die Schreibmaschinentechniker; 
Freigang, Adölf-Hiller-Str. 131, die Bürsten- und 
Pinselmacher; Gebr. Hesse, Adolf-Hitler-Str,. 111, 
die Herrenschneider; Herberg, Adolf-Hitler-Straße 
161, die Friseure; Nickel, Ostlandstr,.. 95, die Gla- 
ser und die Buchbinder; : Ruppert, Adolt-Hitler- 
Straße 197, die Buchbinder. A K. 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Blutzeugen” 


Das Erlebnis des Bürgerkrieges hat im spanl- 
schen Volke tiefe Spuren hinterlassen, die noch 
wirksam sein werden; wenn die Außeren Zeichen 
des Kampfes längst beseitigt aind, Die künstlerl- 
sche Formung dieses schicksalhaften Ringens ist 
in Zeugnissen -des- Films häufig zu-uns gekommen, 
die uns viel vom Wesen des spanischen Volkes 
vermittelten, um so. mehr,. als Deutschland stets 
an diesem ersten Großkampf gegen den Bolsche- 
wismus starken Antell genommen hat. Im Film 
„Blutrache“, der in elne. sehr anerkennenswerte 
deutsche Fassung gebracht wurde, liegt das Haupt- 
gewicht auf dem Schicksal einer Familie, deren 
Mitglieder in beiden Lagern stehen, Namhafte 
spanische Schauspieler, deren Namen uns aller- 
dings kaum geläufig sind, tragen die Handlung, 
die in packenden Bildern das Toben der teind- 
lichen Unterwelt und den Sieg das freien Men- 
schentums schildern. („Casino‘). Georg Kell 


Der £Z.-Spnort vom Tage  Wehrertlichtigung und felbeslübungen 


Reichhaltiges Sportprogramm 


wieder bilden am heutigen Sonntag die Mel- 
sterschaftsrunden in den Rasenspielen die -Haupt- 
anziehungspunkte für die vielen Tausend‘ Schat- 
{ende und Soldaten, ohne daß deshalb die übri- 
gen Sportarten zurückständen, Die Fußballmeister- 
schaft bekommt- mit der Zwischenrunde allmih- 
lich das Odium der Entscheidung, Groß-Born ge- 
gen Hertha/BSC., Dresdner SC. gegen Vienna, 
LSV. Hamburg gegen KSG, Duisburg, KSG. Saar- 
brücken gegen 1. FC, Nürnberg lauten die Paa- 
rungen. Im Handball ist Meisterschaftspause, 
Freundschatftaspiele und Frauen-Meisterschatts- 
spiele In den Gauen füllen den Sonntag. Männer 
und Frauen ermitteln die Endspieiteilnehmer in 
Hockey-Vorschlußrundenspielen, Etuf Essen — 
LSV. Hamburg und Wenigen Jena — TV, 57 Sach- 
senhätisen bei der Männern, Harvestehude — Ber- 
liner HC. und Würzburger Kickers — Düsseldorf 99 
bei den Frauen, Zahlreiche ‘Bahnsportfeste, so in 
München, Magdeburg, Erfurt, Braunschweig, Bonn 
und Neukirchen, dienen der Wettkampfzelt zum 
„Einlaufen", an Staffelläufen selen Quer durch 


EAN SEIEN AENEAN IEAI TE EILEOLELLOEN 


Sport am Sonntag 
13 Uhr: Reichsbahn gegen Pollzei — Handball. 
14 Uhr: Union gegen Stadt-SG. — Handball. 
18 Uhr: SĠOP. gegen SG. Schleratz. (Diese 
Tschammerpokalsplele finden alle auf dem Bit- 
cherplaiz statt.) 


Bochum und Rund um die Wälle in Braunschweig 
genannt, außerdem ein Straßenlauf in Berlin, An 
Veranstaltungen nehmen es die ‚Radfahrer mit 
jeder anderen Sportart auf. Je ein halbes Dutzend 
Plätze auf Bahn (Bochum, Hamborn, Berlin, Halle 
u.a) und Straße (Bielefeld, Hannover, München, 
Hamburg, Stuttgart, Wien u,a) sind angezeigt. 
Der Box-Kampftiag ih Berlin bringt Eder, Seldier 
und Bruch in, den Ring, in Breslau klettern Vogt, 
Sendel und Julls Schmitt durch die Selle. Die 
pommerschen Amateure starten In Posen und 
Bromberg. In Magdeburg wird man mit Heese, 
Karl Schmidt und andere Meisterklasse sehen, In 
Chemnitz werden die sächsischen Ringer-Mei- 
ster ermittelt, Pommern empflingt die Vertretung 
des Warthelandes in Stettin und der AC., Dort- 
mnund-Hörde veranstaltet, mit Meisterringern ein 
Turnier, Vier Gaue, Berlin, Niederschlesien, Ost- 
preußen uhd Pommern, tragen in ‘Velten einen 
Frauenvergleichskampf aus, Hohenstein. sieht die 
Kämpfe um die Sachsenmelsterschatt, die Frauen 
Yaa Köln-Auchen und Moselland treffen sich in 

n. 

Posen: gegen Kalisch 

Am Sonntag, um 18 Uhr, stehen sich im Ka- 
lischer Jahn-Stadion der Luftwaffensportyerein 
Posen und. die Sportgemelnschnft Kallsch im 
Tschammerpokalspiel gegenüber, 


Alle Wassersportlier treffen sich 
tag, 9 Uhr, 
hausen, 


- 


heute, Sann- 
zum Ahpaddeln am Strandbad Erz- 


die es wie einen heiligen Schatz bewahrt hat, 
auf Euch ausströmen ‚läßt? 

Ich will mich jetzt in Gedanken zu Dir 
setzen und mit Dir plaudern, 

Deine Augen liegen prüfend auf meinem 
Gesicht, als wollten sie fragen, wie es mir 


(Foto: Atlantic) 


wohl gehe und was ich erlebt, Nein, Mutter, 
diesmal nicht von mir — allein von Dir wol- 
len wir sprechen! Du tust es nicht gern, ich 
weiß es. Denn so bist Du: Bescheiden und nie- 
mals an Dich, sondern immer nur an uns den- 
Kënd. Schon als wir noch klein waren, da galt 
Deine Sorge nur unserem kindlichen Glück 
und der Gesundheit unserer kleinen Körper. 
Wieviel kleine Freuden hast Du uns bereitet! 
Täglich hast Du uns reich beschenkt durch 
die Herzlichkeit Deines Wesens, Du sclbst 
aber känntest dir Kraft,‘ die Heiterkeit und 
Fröhlichkeit in die Herzen der Menschen senkt. 
Wenn wir um den Mittagstisch herumsäßen 
und unsere hungrigen Schnäbel aufsperrten, 
dann konntest Du nur eines: Hineinstopfen! 
Und erst als wir älter wurden, merkten wir, 
daß Du selbst manchmal hungrig vom Tisch 
aufstandest oder nachher die Reste veızehr- 
lest. Warum soll ich es verschweigen, daß es 
manchmal nicht recht reichte, um uns alle satt 
zu machen? Damals — in jener wirtschaftlichen 
und sozialen Notzeit unseres Volkes, da Du 
des Morgens mit wenigen Groschen einkaufen 
gingst. Mit der Sorge um das tägliche Brot 
standest Du morgens auf und mit ihr legtest 
Du Dich zu Bett, Wie oft hast Du da still- 
schweigend Deine Portion mit auf unsere Teller 
verteilt und auf unsere Frage dann lächelnd 
erklärt: „Ich habe doch schon gegessen!” 
Sieh, Mutter, so sehen wir, Deine Kinder, 
Dein Leben vor uns im wechselvollen Ablauf 
der Vergangenheit, Du warst ständhaft und 
treu im Leid und voller Hingabe im Glück, 
Du hast im Ersten Weltkrieg schon einmal 
die Furchtbarkeit und Unerbittlichkeit des 
Krieges erlebt, Wie oft tobte da der Kampf 
bereits an den Rändern unserer Stadt, in der 
Du mit drei kleinen Kindern. an der Seite 
Deines Mannes lebtest. Ist es zu verwundern, 
wenn auf die Kunde von einem neuen Kriege 
ein leises Bangen in Deine Augen trat? Wir 
hatten eine schwere völkische Kampfzeit hin- 
ter uns, die an Nerven und Kräften des Her- 
Zens gezehrt hatte, Konnte uns nicht alle in 
jenen kritischen Septembertagen in jeder 


Wietschaft der £. Z. Versandkosten und die Umsatzsiel 


Das Umsatzsteuergesetz enthält Bestimmun- 
gen, ‚wonach die Auslagen des Unternehmers für 
die eförderung und Versicherung von Gegen- 
stilinden vom umsatzsteuerpflichtigen Entgelt ab- 
gesetzt werden können. Voraussetzung hierfür ist: 
1. Es muß sich um eine Lieferuhg des Unternch- 
mers handeln; 2. die Beförderung muß durch 
einen ahderen selbständigen Unternehmer erfol- 
gen; 3. die Beförderungskosten müssen Auslagen 
des liefernden Unternehmers für die Beförderung 
darstellen; 4. die Auslagen für die Beförderung 
müssen’ bei der Abrechnung dem Abnehmer 
kenntlich gemacht werden, >! 

Es muß sich also um Lieferungen “handeln, 
Bei sonstigen Leistungen ist der Abzug der 
Versendungsauslagen und Versicherungsauslagen 
grundsätzlich nicht zugelassen, Eine Ausnahme 
besteht nur tür die Spediteure und Frachtführer, 
Es wurde bisher hinsichtlich des Abzuges bei die- 
sen Unternehmüngen nicht immer einheitlich 
verfahren. . Es wurde \die Auffassung vertreten, 
dan allerdings die Vergünstigung des Abzuges 
der Versendungs- und Versicherungskosten nicht 
nur den Spediteuren sondern auch den Fracht- 
führern und Verfrachtern. zusteht, daß aber dem 
Frachtführer die Abzugsmöglichkeit nur zugebil- 
ligt werden könne, soweit bei ihm ein Versen- 
dungsgeschäft vorliegt, nicht aber, soweit es sich 
um eine „Beförderung‘' handelt, Wenn also mit 
anderen Worten ein Spediteur Stadtfahrten macht 
und hierfür fremde Fahrzeuge benutzt, so waren 
nach der genannten Auffassung die Auslagen für 
die Beförderung an die anderen Fahrhalter bel 
dem Spediteur nicht abzugstählg. Dieser Auffas- 
sung ist nach dem kürzlich ergangenen Erlaß des 
Reichsministers der Finanzen (abgedruckt im 
Reichssteuerblatt 194 S. 109) nicht mehr zu fol- 
en. Nach diesem. ErlaB dürfen die Spediteure, 

rachtführer, Verfrachter, Gelegenheltsspediteure 
und Gelegenheltsfrachtführer die Versendungs- 
auslagen und Versicherungsausiogen von Ihrem 
Entgelt abziehen. Der Minister unterscheldet nicht 
zwischen Beförderungsauslagen und Versendungs- 
auslagen. Er bestimmt aber, daß die genannten 
Auslagen nur, bei solchen Beförderungsleistun- 
gen abzuziehen sind, die die genannten Unterneh- 
mer (Spediteure usw.) als Hauptlelstung Uber- 
nommen/haben. Die Beförderung oder Besorgung 
einer Beförderung kann Hauptleistung' oder Ne- 
benlelstung seln, Wenn der Unternehmer nur die 
Beförderung oder die Besörgung der Beförderung 
übernimmt, ; sọ "handelt es sich stets um eine 
Hauptleistung. Wenn die Beförderung oder die 
Besorgung der Beförderung im Zusammenhang 
mit einer anderen Leistung übernommen wird, 
«0 ist die Beförderung oder die Besorgung der 
Beförderung regelmäßig. nur eine Nebenleistung. 
Um eine Nebenlelstüung handelt es sich bel einem 
Lagerhalter, der die gelngerle Ware nach der La- 
gerung an den Einlagerer oder in dessen Auftrag 
an einen Dritten versendet, Auch bei einem 
Handlungsagenten, der für seinen Auftraggeber 
Güter befördert, handelt es sich um eine Neben- 
leistung. Die Spediteure und Frachtführer wer- 
den in der Regel die Auslagen, die Ihnen nach- 
weislich dadurch entstehen, da3 sie die Beförde- 
tung und Versicherung von Personen oder Ge- 


Stunde das gleich schreckliche Los der 
Tausende deutscher Menschen, die PO 
Mordgier zum Opfer fielen, ereilen? Du! 
nicht viel in jenen Tagen, Mutter, imi 
warst Du um uns, stil] in Dine i. kur 
bend, unerschütterlich und grob Hz 
Güte und Fürsorge. UÜber.Deine Lipf® fy und der 
kam kein Klagewort — wir konnten nun, "N a 
was in Deiner Seele vörging. Du 7 Mine Sy 
nicht — auch dann nicht, als am 9, Seng men w ak 
deutsche Soldaten die schier unerträgli ler Ser ir 
der Ungewißheit und Spannung von un Dar ing dt 
men, nur in Deinen Augen leuchtete gp ER er u 
dem tiefen Glück, das Dich im mneMAME h eniauh 
seelte, ich lleutnant 
Und dann kam der Tag, an dem Si sprechen 
schied von Dir nehmen sollte, Du wuBling des Rei, 
froh ich war, daß ‚ich nun auch def Fhren Betrie 
Rock anziehen durfte und mit hinaus Appell ver 
Und. Du wolltest mir. diese Freude N 
ben. Denn Du verstandest mich, wanni Alauptstadt 
als Mutter auch das Herz schwer mach das Rheinisc 
Ich stand dann vor Dir und reicht@ HR i} auf e 
Hand. Du aber nahmst meinen Kopf 4 Es Waı 
beiden Hände und küßtest mich auf si fi tlichen 4 
Mund. „Geh mit Gott!“ war Dein einzi mit eine 
schiedswort und ich spürte darin d 7 itten in Pe 
mütterlichen Segen, den Du mir mit lroy, 
Weg gabst, Ein neuer Abschnitt meines m Die L 
begann. Du hattest mich der Welt a i e Lel 
{mich in. vielen Jahren geleitet und SiNi ud. zu. 
bis ich Mann und selbst Väter wurde line kürzli 
ließest Du mich gehen, gabst mich f Eeng 
Dienst mit der Waffe für eine größere 9 Ob en im Fı 
schaft. Deine Liebe aber und Dein SeNi Bene 
gen mit mir und begleiteten mich bis per, unäch: 
Das wollte ich Dir heute einmal Be Berblich 
Mutter, Und nun laß mich wieder $€ ule. Daı 
Einen Augenblick will ich Dir noch 8% R uron s 
gegenüber sitzen und in Dein gütigeńs m Da: 
Antlitz schauen. Und dann laß mi in urch c 
Hände fassen, aus denen ich soviel GW! Pra ialt des 
fangen; und lasse mich sie küssen, dien ut macht 
terhände, im Gefühl der tiefsten Ehrfan die „Frei 
Dankes und der Liebe, für das ich kefärün mab ei 
finde, Ne Ausbild 


Der Alltag des Soldaten hält mich 8% leratz 

der in seinem Bann. Meine Gedanke euer Fina 
aber immer wieder zu Dir zurück unge, der F 
Dich mit innigem Gruß. Der HerrgoWiM Keller aı 
Deine Wege und gebe Dir Gesundheit MNzamt Sch 
noch recht langes Leben im Kreis oN 

Lieben; Dein® = Weni; 
Gauwir 
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Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8.008,30 Orgelkonzert: 
11.00 Sendung zum Muttertag mit einer Anz 
Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink. 11.051130 5 
terkanlate, ausgeführt von der Rundiunks molts 
chen, 12.40—14.00 Das Deutsche Volkskonzert 1 
15.40 Rumpelstilzchen, ‘cin Märchen mit Musi N) 
18.00 Was sich Soldaten wünschen. 18.00190 
liche Musik deutscher Meister: Franz Liszt ARE Bühnen 
1, Teil und Schlußchor, Klavierkonzert Es-duf TAINM 21, 5, | 
Preludes", Leitung: Robert Heger, Solisten; j 
Sicgtried Grundels, — Deutschlandsender: N 
Unser Schatzkästicin, 11.40—12.30 Schöne Pi 
Sonntag; Mozart, Beelhoven, Dvorak u, i. 
Lichesileder von Franz Schubert. 21.0024 
konzert mit Opernmelodien, 


Hier spricht die NSDAP: 


Og. Moltke. Deutsches Frauenwerk Stab Aurel, 
morgen 17 Uhr, Og. Heinzelshöf, Morgen 19:20 Di Tag 
besprechung im Og,-Heim Züchnergasse 27 mil og 
und Blockleitern. Og, Schiesing. Dienstag, 23.777 
im OMogruphen pRERBEE I EETRUM Tilsiter Str de 
giiederappe . Teilnahmepflicht; Pg. und Ole 
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genständen durch einen anderen "UM 
ausführen lassen, vom Entgelt für reg 
pülnEpe Leistung. abziehen können aje t 
regelmäßig nur die Beförderung. oder 

gung der Beförderung übernehmen. ost IN 


Reichsbankausweis vom 15. Mai 


Nach dem Ausweis der Deutschen Ru 
vom 15. Mal 1944 hat sich die Anlage 
in Wechseln und Schecks, Lombards ri. 
papieren auf 40675 Mill, RM. verringeftgi 
zelnen stellen sich die Bestlnde an 
und Schecks sowie an Relchsschatzw® 

RM., an’ Lombardforder 

an deckungstählgen 

aut eine-Mill.-RM. und an sonstigen pe 
ren auf 25 Mill. RM. Der Deckung® 
Gold und Devisen beträgt .77 Mill. RM: 
stünde ‚der Reichsbank an. Renten 
beziffern sich auf 602 "Mill. „ aib) 
Scheldemünzen auf 35 Mil. U 
Aktiva betragen 1834 Mill, Der ' 
Reichsbankkonten ging aur 34397 MI g 
rück. Die fremden Gelder werden mi 
RM. ausgewiesen. 


Besondere Leistungen auf Baustellen 


ne 

Werden auf Baustellen Innerhalb dene 
Reiches Hilfsarbeiter durch den Bau 
von dritter Seite kostenlos beigestell, 
zur Abgeltung des Unternehmerzus@iz 
Satz von 63%/, (830/.) abzüglich 200/a Ken 
fallende Sozlalbeiträge, bezogen auf ei 
schnittslohn eines deutschen Hiltsarbeitäi, j 
net. Die Errechnung des 630%/.Iigen Zus # 
nach einem Erlaß des ReichskommlssUit 
Preisbildung auf zweierlei Arten erm 
Es wird entweder der auf der jewelli 
ermittelte Durchschnitislohn eines de 
arbelters zugrunde gelegt oder ei pi 
Dürchschnittsiohn sämtlicher deutschen noni 
ter im Wirtschaftsgebiete der auftrat 4 I 
Stahlbaufirmen ermittelt und der Bere? Ji 
grunde gelegt, 


ht 


Handelsvertrag Spanien— Argentinien j Ana 


wie die ,spånische Zeitung „La ent 
meldet, ist zwischen Spanien und ATCHI 
neues Haäandelsabkommen abgeschlossen 
das in der nächsten Woche in der an 
Hauptstadt unterzeichnet werden soll 
kommen sieht spanischerselts u. A. aiey g 
von 60000 Tonnen Eisen und argenti At, 
von ‚einer Million Tonnen Weizen, BON vo 
Baumwolle und 10000 Tonnen Tabak 


AN 


Preise für Zwerghuhn-Eler, Die 
sungsbetriebe dürfen in Zukunft nach 
laß des Reichskommissnrs auch Zwerk® 
den für gewöhnliche Hühnereler gelt 
dest- und Höchstpreisen nufkaufen Ms 
für aussortierte Eier festgesetzten a i 
einkaufspreisen an die Großverteller 
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isappell der schaffenden Jugend 


Fortsetzung der Reichsappelle für die 
pende Jugend, auf denen im vergangenen 
H der Reichsleiter für die Jugenderziehung, 
m von Schirach, Reichsorganisationsleiter 

y und der Reichsminister für Bewaffnung 
2 Munition Speer sprachen, wird der |. 
“appell des Jahres 1944 am Montag, dem 
al, von 7.15 bis 7.45 Uhr zur Durchführung 
men, Um der engen Verbundenheit zwi- 


Be der leistungs- und arbeitswilligen deut- 


N Jugend und der Front Ausdruck zu ges 


l farsa der erste Träger des Ritterkreuzes 


Sichenlaub und Schwertern der Infanterie, 
Slleutnant Bärenfänger, auf diesem Reichs- 


fi fi y | sprechen. Auch die schaffende deutsche 


Pd des Reichsgaues Wartheland wird sich 
Kren Betrieben und Versammlungsräumen 
Appell vereinigen. 


Br latadt 

$ Rheinische Landesorchester befindet sich 
ù it auf einer Spielfahrt durch mehrere 
N è des Wartheländes, Nach einem Besuch 
f östlichen Kreisstädte trat es mit großem 


9 mit einem Konzert aus Spielopern und, 


etten in Posen auf, 
owo 


l. Die Lehrerinnenbildungsanstalt Wolis- 
gm lud zu Gast, Zwei frohe Stunden be- 
Men kürzlich die Schülerinnen der Leh- 
Nenbildungsanstalt Wolfshagen (Kr. Ost- 
N den im Festsaal der Maufred-von-Richtho- 
berschule erschienenen deutschen Men= 
Zunächst gab die Leiterin der Schule 
N Überblick über die Aufgabe und Tätigkeit 
kanue. Dann folgte ein entzückendes Tanz- 
maen von „Schneewittchen und den sieben 
ten.“ Das alte traute Kindermärchen 
A durch den Tanz eine Darstellung, die 
nlialt des Märchens auch | den Kindern 
Aut machte. Lieder und Gedichte bekun- 
N die „Freude am Frühling“. Diese Veran- 
Kg gab einen wertvollen Einblick in die 
Me Ausbildung der Lehrerinnen, 


Rootz 
®uer Finanzamtsvorsteher. Der Reichs« 
ler der Finanzen hat den Steuerrat Wil- 


K Keller aus Bremen als Vorsteher an das 
2amt Schieratz versetzt. 


Weniger Einschreibbriefe 


o Gauwirtschaftskammer Wartheland wird 
E Devisenstelle beim Oberfinanzpräsidenten 
Mtlau mitgeteilt, daß aus dem Warthegau 
Anträge einfachster Art, denen keinerlel 
HRS Unterlagen belgetügt sind, 
nt en abgesandt werden. Der Oberfinanzprä- 

Stellt dazu fest, daß dies nicht nur zu einer 
Belastung der Post führt, sondern daß 
A seiner Dienststelle eine erhebliche Meh- 
W durch Quittungsleistungen, Ein- und Durch- 
Risen der Briefe erforderlich wird, was an- 
Bells auch wieder die Erledigung der An- 


unter Ein- 


Mr verzögert. Die Gauwirtschaftskammer bittet 


di schon im Interesse der Absender selbst, 
eh se von einer unnötigen Versendung von 
\ eibbriefen nicht nur in den vorgenannten 
“sondern überhaupt Abstand nahmen, 


NTHEATER 


"Bühnen, Theater Moltkestraße 
au 21, Sa 15 „Don GN mit den 
AM Hosen”, né Teilverkauf. |”; 
hu aacotich Freier Verkauf. — 

„22, 5. 19,30 „Don Gil mit den 


+30, 
Leute‘, 


7 u, 19,30, 


Brunnstadt — Lichtsplelhaus 
1 19.45 „Ein schönar Tag 1 
u. 15 Jugendvorstellung „Klelder machen 


Freihaus — Lichtsplelhaus 
, sonntags auch 14.30 „Die 
beiden Schwestern", 


Von dürftigem Flugfand auf gefunden A 


Es ist ein unendlicher 
Strom deutschen Blutes, 
der seit Beginn der ge- 
waltigen Umsiedlung im 
Winter 1939/40 die Gren- 
zen unseres Gaues über- 
schritt. Jahrhundertelang S 
hatten diese Menschen 7° 
ihr Deutschtum fern der 
Heimat bewahrt, um end- 
lich zurückzukehren und 
il,ren Pioniergeist zum 
Nutzen des 'eigenen Vol- 
kes weiter einsetzen zu 
dürfen, Sippe um Sippe, 
Dorf um Dorf und Sied- 
lergruppe um ‚Siedler- 
gruppe fand seo in den 
wiedergewonnenen OÖstgebieten alten germani- 
schen Siedlungsraumes eine neue Heimat. 


Obwohl seit Eintreffen des ersten großen 
Trecks mittlerweile vier Jahre vergangen sind, 
hält der Zustrom deutscher Menschen in un- 
seren jungen Gau noch immer an. Aus allen 
Stämmen des Altreiches und jüngst wiederum 
vom Schwarzmeergebiet strömen : deutsche 
Menschen zu uns, um zusammen mit den Alt- 
eingessenen an dem geschichtlichen Auftrag 
unserer Zeit mitzuwirken, den Reichsgau War- 
theland zu einem deutschen Bauerngau zu 
machen. 


Wir sind stolz darauf, daß es unseren 
Siediern und Bauern in der kurzen Zeit schon 
gelungen ist, nicht nur den Gau selbst zu er- 
nähren, sondern darüber hinaus noch Abgabe- 
gebiet zu sein. Das ist letzten Endes mit- auf 


Ka 


den Willen und die entschlossene Tatkraft zu- í 


rückzuführen, mit der auch der kleinste bäuer- 
liche Betrieb seine Leistung gesteigert hat, 
was ihm mitunter nur durch die Landzulage 
oder aber auch durch eine Neuansetzung 
möglich wurde, So ging neben der großen Um- 
siedlungsbewequng ganz selbstverständlich 
jene gaueigene Umsiedlung vor sich, die der 
Neugestaltung des Bodens dienen sollte, 


Gleich vor den Toren Litzmännstadts haben 
wir ein sprechendes Beispiel, wo deutsche 
Bauern von dürftigem Flugsandboden auf ge- 
sundes “ Ackerland umgesiedelt wurden. Ju- 
stenau, Hulanka, Bedon, Grünberg beispiels- 
weise sind Orte, die in jene Odlandzone mit 
einbezogen sind und im Zuge der Wieder- 
bewaldung . unseres Gaues zu Auffarstungs- 
gebieten erklärt wurden. Feinster Flugsand, ja 
regelrechter Dünensand ist es, den wir dort 
als Boden antreffen und so verwundert es uns 
nicht, daß die Wirtschaften dementsprechend 
aussehen, 


Wohl haben sich die Bauern selbst gehol- 
fen, denn ab und an hält unser Blick ein klei- 
nes Bauernwäldchen fest, Dies reicht aber bei 
weitem nicht aus, jene Fülle von Sand zu 
binden und die dahinterliegenden Flächen zu 
einem geschützten und ertragreichen Boden 
zu machen, Erst die durchgqreifenden Planun- 


Kulturflimbühne: Am Mittwoch, dem 24. 
Mai, 19 Uhr, Großer Saal:- „Phantasie 
und Wirklichkeit‘ Wunschträume 
der Menschheit, die heute noch in das 
Reich der Fabel gehören, morgen viel- 
leicht schon Wirklichkeit sind, offenbart 
uns dieser Film, Aus dem Inhalt: 1. 
Weltraum-Schilf Nr, 1 stärtet — Non- 


Tan er : ae 


Streifen von Jungwald beherrschen die einstigen Ödlandflächen 


gen der deutschen Verwaltung haben hier die 
notwendigsten Maßnahmen getroffen. 

So berichtet uns der‘ jetzige Ortsbauern- 
führer von Galkau, daß er sich als deutscher 
Bäuer in den letzten Jahren der Fremdherr- 
echaft eine Verdienstmöglichkeit bei der Bahn 
suchen mußte, weil die Erträge seiner Wirt- 
schaft in Justenau den Lebensunterhalt der Fa- 
milie nicht mehr bestritten. Er folgte deshalb 
freudig dem Ruf deutscher Behörden, die ihn 
und manche andere Bauernfamilie aus Justenau 


Eines der typischen Bauernwäldchen 
Í (Aufn, [2]: Dennerleln) 


und Hulanka aussiedelte und im benachbarten 
Galkau in den ursprünglich bäuerlichen - Be- 
ruf einsetzte, Als deutscher Bauer bearbeitet 
er nun wieder mit Stolz einen gesunden Acker- 
boden, dessen Erträge nicht nur ihm, sondern 
unserer gesamten Volkswirtschaft zuqute kom- 
men, Uber sein Anwesen in Justenau aber ist 
bereits Gras gewachsen und ein junger Wald 
klammert seine Wurzeln darüber, den Flug- 
sand bindend und dazu bestimmt, die Winde 
abzuhalten; nicht zuletzt aber auch dafür zu 
sorgen, daß die Witlerungsverhältnisse im 
allgemeinen sich bessern, 

Wenn jetzt der Krieg der großzügigen 
Durchführung dieser in Deutschland einzig- 
artigen ' Aufforstung gewisse Grenzen setzt, 
können wir in dem bis zum GG. qrenzenden 
Forstgebiet doch schon die ersten Ansätze 


Nettes kleines möbl. Zimmer wird 12. |" Bad und sin Dreizimmerwohnung mit 


Angestellten gesucht. Ang. u. 1305 LZ: 
Mutter mit Kind sucht sauberes Zimmer | 
mit Küchenbenutzung in hübscher Ge-| 
gona auf dem Lande für drei Monate, 
tztliche Erlaubnis vorhaden, Ange: | 


bote unter 1324 an LZ en/Wartheland, 


Bad und sämtl, Zubehör in Litzmann- 
stadt, Moltkesir,, gegen entsprechende 
wohnung in Kempen od. Umgebung zu 
tauschen gesucht, 
Bekleidungsiabrik Eduard Wilken, Kem. 


ckerboden umgelfeßt 


neuer Waldstreifen erkennen. Ein richtiger 
Mischwald wird es, der eine Waldbrandgefahr 
ziemlich ausschließt, Kiefer und. Buche und 
auch die genügsame Weißerle ist u... & 
Pflanzen in reichem Maße vorhanden, Noch 
stehen unzählige Wirtschaften in dem Frei- 
land, das eigentlich ausqesprochenes Forst- 
land ist, Sie scheuen keine Mühe, wissen sie 
doch, daß mit der sliegreichen Beendigung 
dieses Krieges auch für sie der Tag kommen 
wird, da wieder Menschen und Material in 
reichem Maße zur Verfügung ‘stehen, um die 
Aufbauarbeiten in unserem ‚östlichen Reichs- 
gau zu vollenden. Vorerst geben uns die An- 
fänge die Gewähr dafür, daß uus dem einstigen 
Windland der größte und ertragreichste Bau- 
erngau mit gesunden bäuerlichen Betrieben 
erstehen wird. dn. 


Ländliche Ortsgruppe als Tagungsort 


Auch in diesem Jahr wurde die erste 
Arbeitslagung der Kreisleitung der NSDAP, des 
Kreises Ostrowo in einer ländlichen Orts- 
gruppe durchgeführt, und zwar in Suschen, 
300 Politische Leiter und Leiterinnen sowie 
Führer der Gliederungen waren dort zusam» 
mengekommen. Den Auftakt bildete eine Mor- 
genfeier, die in ihrem Aufbau qut durchdacht 
war und von dem weiblichen RAD. -Lager Su- 
schen gestaltet wurde. Zu dem Leitgedanken 
der Deutschen Treue sprach Oberarbeitsführär 
Reich, 

Die Treue war auch das Leitmotiv. des 
ersten Vortrags auf der anschließenden Ar- 
beitstaqung. Ortsgruppenleiter Paternogä 
gab ein Bild des Volkstumskampfes in seiner 
Ortsgruppe Suschen, Nur die Treue zum Volks- 
tum hat es zuwege gebracht, daß der deutsche 
Gedanke auch in der Polenzeit trotz aller 
Schikane nicht erlosch. 


Kreisbauemführer Köller: gab einen 
Überblick über die Ernährungslage des Kreis 
ses und forderte von den Bauern und Bäuerin» 
nen treues Bekennen zu ihrem freien Beruf. 
Nur wenn der Boden von deutschen Bauern 
bearbeitet wird, wird dieser Gau wirklich 
deutsch werden. Der Redner wandte eich in 
diesem Zusammenhang gegen die Abwan- 
derung der ländlichen Bevölkerung in die 
Stadt und begrüßte es, daß durch den Land- 
dienst und die Landjahrlager Im Gegenteil 
deutsche Menschen aus der Stadt wieder für 
das Land gewonnen: werden. 


Einen Überblick über den Aufbau der Ju- 
gendarbeit allgemein und besonders im Kreise 
Ostrowo gab Bannführer Brentle Kreis- 
Schulungsleiter Burgemeister sprach an 
Hand praktischer Beispiele, zu: dem Thema 
„Lebensfeiern“, 

Den Nachmittag gestaltete die Bannspiel- 
schar der HJ. und die Jungmädel zu einem 
schönen Dorfnachmittag. Zum Schluß der Ar- 
beitstagung, in deren Verlauf die "einzelnen 
Ämter ihre Sondertagungen durchgeführt 
hatten, sprach Kreisleiter Lehmann, Er gab die 
Richtlinien für die kommende Parteiarbeit. 


Uns6. 
„Kraft durch Freude" 


in Verbindung mit der Wehrmacht 


Ang. an Kempener 


Am Montag, dem 22, Mai 
um 10,30 Uhr in der Sporthalle 
am Hitler-Jugend-Park 


„schlag auf Schlag“ 


ausgeführt von 
KAPELLEN und SOLISTEN 
der Spielgemeinschaft einer 
Sturmgeschtitz - Ersatz- und 
Ausbildungs-Abtellung 
Eintrittspreise: RM. 8,—, 2— u, 1L— 


Kartenvorvorkauf: 
Verkaufsstölle Adoli-Hitler-Straße 67 


Die bereits für 17. 5. 44 golös- 
ten Karten behalten ‚Gültigkeit 


Freihaus — Glorla-Lichtaplele Zimmer und Küche mit Komf., Dan- 
16.30, 19, sonntags auch 14 „Frühllags- 
lufte Houle 10 u. 11,30 Jugendvor- 


stellungen „Wundervolle Miirchenwelt * 


Görnau — „Venus” 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Wenn die 
Sonne wieder scheint", 

Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Ein Mann geht selnen 
Wog'.M 


Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
17,30, 20 „In fagranti“® Täglich 15, 
sonntags 10 Märchenfarbenlilm „Rot- 
käippchen“. 

Kalisch — Apollo 
15, 17,30 u. 20 „Das Bad auf der 
TenneM* 


Lask — Filmtheater 
„Tonelli“ 
Lentschütz —Lichtspiele 
14,30, 17, 19,30 „Gellebter Schatz“, 
Löwenstadt — Filmtheater 
17, 19,30 „Ich vertraue dir meine Frau 
an!?®® Sonntag 14 „Helmatland'.** 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 
Teil-} 14.30, 17.30, „Die Feuerzangen- 
Ostrowo — Apol 
strowo — o 
17.30, 


20, sonntags 


Möbliertes, sauberes Zimmer oder Woh. |2 
nung sucht Ingenieur. Ang. 1308 LZ.| , ziger Sir, 44, W, 178. tausche gegen 


Möbllortes Zimmer oder auch Leerzim- oder 4 Zimmer. 
mer von intelligentem Angestellten adj3 Zimmer mit Küche, Bad und Klosett, 
sofort gesucht, 1329 LZ, im eaire Hae sen re 
Tl tauschen gegen _1-Familienhaus- ` 
a N a rea Fon 108 Eu nung außerhalb der Stadt, Anfragen 
sucht. Wäsche wird selbst gestellt, |_Fernruf 151-83. 
„1340 LZ. Tausche In Stadtmitte, 4 Treppen hoch 


asiad Tiama sag all ! gelegene 5-Zimmer-Wohng., Mädchenk, 
Möbliertes Zimmer von alleinsiehender, nebst allen Bequemlichk., Etagenhelzg., 


ordnungsliebender Dame dringend Ke-| Tin geg. gieichw. 3-Zimmet-Wohng. 


sucht, 1341 LZ 
Baufirma sucht für einen ihrer Neben- Angebot 1244 LZ. 
VERKAUFE 


stellenleiter (Ingenieur) ein sauberes 
möbl. Zimmer, Anruf 7 Sount 3G 79. | nmmmnnnmemmee eama as a aa mn nn 
Ein Zimmer und Küche am Stadtrand, |Roliwagen zu verkaufen RM 450,——. Dan- 
mög, Ende Fridericusstr. od, Sulzfel-) _ziger Straße 77, Tews. 
der Str., zu mieten gesucht evil, zu|Zu ver rassereinen Schäferhund m. 
tauschen gegen ebensolche Wohnung) Stammbaum, Ruf” 120-34 


Stadtmitte, 1319 LZ. |Doutscher r mit Stammbaum zu ver- 
Möbliertes Zimmer für Bauing. sofort ge- 


mund Thiem, Buschlinie 
sucht vom Bauunternehmen Kurt Hein, 


Litzmannstadt, Krefelder 
Ruf 122-51. d 


Lanerräume für Textilien dringend ge- 

sucht, bevorzugt geschlossene -Textil- 
groß- od. erore Einzelhandelsge- 
schäfte. 1346 LZ. 


Osen". A-Miete, Teilverkauf. — 

1.23, 5., 19,30 „Die verkaufte 

NY KaF,5. Teilverkauf, — Mittwoch, 

1:90 „Madame Kogels Geheim- 

pöhverkauft. — D tag. 25. 5, 

pres Gyni" E-Miete, Teilverkauf. 

werk siea lag, "26. 18 ` „Peer Gynt" 
orgen 19.20 Dii Teilverkauf. — Sonnabend, 
isse 27 mi Ir 19.30 „Mareotichen“. S-Miete. 
enstag, 23.778 Sonntag, 28, 5, 14 
lsiter Shfiede Ne Freier Verkauf, 18 
g und G Eayn, Freier Verkauf, — Mon- 
; 5, 15 „Mascottchen“, Freier 

in, 19.30 „Tielland“ Fr. Verk. 
Auötspiele, Gen-Litzmann-Str.21. 
21. . Geschlossen. 

(2 5, 19.30 „Clavio“. KdF. 8. 
Auf, — Dienstag. 23, S., 19,30 
rluffenm meiner Frau. Aus- 
ia ~ Mittwoch, 24. 5. 19,30 
Abend, D-Miete. Teilverkaul, — 
ost GPE 25, 5. Geschlossen, 
yi 5. Geschlossen. — Sonn- 

° N + 5,, 19,30 „Es fing so harmlos 
hai Freier Verkauf. — Sonntag, 28, 5, 
a sen, — Montag 29. 5 , 19.30 «Es 
barmloa an“, KoF, 7, 


stop-Fahrt durch das Weltall; 2, Ein 
Meer versinkt — das phantastische 
Projekt von der Trockenlegung des 
Mittelmeeres, Dazu die neueste Deut- 
sche Wochenschau, Eintrittspreis 0,50 
RM., mit Hörerkarte 0,30 RM, 
Gedenkstunde: Am Freitag, dem 28, 
Mal, 19 Uhr, im Kleinen Saal: „Albert- 
Leo-Schlageter-Gedenkstunde", wir 
wollen Albert Leo Schlageter als des 
aufrechten, bis zum letzten kämplen- 
den Menschen in einer kurzen Felter- 
stunde nken Es spricht 44- 
Sturmbannführer Pg. Karsch. Eintritts- 
preis 0,50 RM, mit Hörerkarte 0,30 RM. 


ONZERTE 


Kirchonkonzert (Wiederholung vom 7. 
Mai) am. Sonntag, dem 21, Mal, 18 
Uhr, in der St.-Johannis-Kirche, König- 
Heinrich-Str, 60. Ausführende: Hanna 
Büchsel, Berlin (Sopran), Ev. Kantorel- 
Litzmannstadt, Orgel und Lejtuug 
Eduard Büchsel, -Arien von Bach un 
Händel. Motetten von Heinrich Schütz, 
Gumpelzhaimer, Fünistimmige Motette 
von- J, S. Bach „Jesu, meine Freude”, 
Eintritt frei, 


CIRCUS 


satzsiel! 


deren "UN 
it für Kii 
können, K 
ang oder ale 
ehmen. 


Straße 21, |Jagahund, reinrassig, 2 Jahr alt, zu 
__ verkaufen. Ang, unt. K, 810 un LZ. 
Holzkisson, 250 Volt, 25 RM, zu ver- 
kaufen. Ang, unt. 1279 an LZ. 
Damenpeizmantel, Gr, 44, 500,—, zu 
verkaufen. Ang. unt, 1253 an LZ. 


NSG, 
„Kraft durch Freude" 


‚eutschen RER f 

ie Anlage i Volkstum — Brauchtum 

‚ombards 
verringerte 


Am Dienstag, dom 23., Mittwoch, 
stinde añ bo 


LMTHEATER auch 14.30 „Die dem 24. und 


hsschatzwer sg 
pardforderu ra 
ühlgen f 
sonstigen a 
DeckungsP*g 


N, 

| 120 — Adoit-Hitler-Straße 67. 

ir itae 9:30. Erstaulführung +,Blut- 

ne Houte 12 Jugendvorstellung 

tore Sonne, Erika“, 

Mill. RM. Zt > Zlethenstraße 41. 
Rentenbis i 17.15, 19,45, Erstaufführung 

RM. die inne mir nicht von Lieber, ®" 
RM. DIE, ME >= Schingeterstraße 94. 

Mm. ner, UPARAN, 


R 119,30 Morgon letzter Tag! Erst- 
34 927 Mil Mut „Das schwarze Schaf‘ 
‚erden m CS 10,30 Jugendvorstellung. „Das 
17, to — Meistorhausstrafe 71. 
dor 19,30, „Tolle Nacht“,*** Heute 
erhalb des PA "len 12 „Narren im Schnee“, 
auf gan i Adolt-Hitler-Strae 108. 
1419.30 „Ein Mann für meine 
Mo Sonntag 10 und 12 Jugend: 
h 200/a AU Etgen „Musik im Blut", 
gen auf d 19 Ruschlinie 123 
Allfsarbeltä, DIA. sonntag auch 14,30 „Wild- 
igen zuseh Sonntag 10 u 12 „Der Schim- 
ıskommissan A I". Jugendfilm. 
u chlageterstraße 55 
4. 19,30, Morgen letzter Tag! 
m Ab Dienstag „Amphl- 
"~ 


Wy Uudendortfstraße 74/76. 
kkaa 19.45,, sonntags 14.30, 17, 
IN kolege kommt glelch"“** 
à hoile- Hernrich "Straße CA 
, L30, sonntags auc 
Aunarühigen Midchen".*** 
N, Bo aaohlinie 178, en 
gesch KEN B 
n der argo pi AY lauar Strafe 178. goal 
od 


’ untags auch 15 
rden solle uf ugendprogramm heute 
deln deck dich“, 
00 Im = Böhmische Linte 16 
«19,45, 
achö-d-ön4."®® 
P Neerstraße 84. 


30 
WOTA AR ikan auch 11.30 


unfit nacii gi ihg, i 

LTG I Chau- Theater (Turm) — 
EE, PAR alte, 62. Täglich, stündlich von 
(kaufen und ihr 1 Nur geschlossene Vorstellun- 
setzten nf ne a U ai 
verteller # ie EAEEREN A DIR 


ustellen 


ehmerzus cigi 


deutschen 
er nufira pni 
der Ber | 


‚rgentinien P 
ing „La VA 


sonntags auch 12 


Pabi 


grono Liebe*.* 


Pablanite- Capit 1 


0 
‚30 für Deutsche, 12 für Polen (Jugend- 
vorstellung) „Geheimakte W. 8.1", 14.30 
für Polen, 17 und 19,30 für Deutsche 
„Johann. 
ltz— Luna 
11 Frühvorstellung „Mysterium des Le 
bens", 14.30 für Polen, 17, 19,30 Hir 
Deutsche „Die Fenerzangenbawle",* 
en — Lichtspiel 


14, 
sitzen", 


ëj Jugendliche zugelassen. **) über 14 J 
n 


zugdel \ nicht zugelassen. 


ponn 
Kar Kabarett — Varieté 
Kabarett „Tabarin", Schlayeterstr 94 


Im Mai „Das lustige Frühliogs-Progrtamm!" 
Haute 2 Vorstellungen, Einlaß 14 

und 18.30 Uhr, Vorverkauf einen Tag 
vorher, täglich von 12—14 u. ab 18 Uhr, 


Apollo-Varlete, Adolt-Hitler-Str. 245 
Fhchendes Varieté" im Mai mit Fritz 
ervoù, dem bekannten Filmkomiker und 

weibliche 


t 
Maria Valente, der bes Er kan 


Clown u.a. m, Werktage 
und feiertage: 16 und 19.30 Uhr, 
tenverkaufs Adoll-Hiler-Straße 67. 


———— 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 

Litzmannstadt, Meisterhäusstraße 94, 
Fe f 123-02. 


ienst: Am Dienstag, dem 23. 
Mai, 19 Uhr, im Kleinen Saal: Aus 
der Vortragsreihe „Unser Heimatgau 
bringen wir als nächsten Vortrag „Die 
Bedeutung des. Ritterordens für den 
Osten", Es spricht Prof, Dr. phil, Ru- 
dolf, Thorn, Dieser Vortrag wird uns 
mit der Entwicklung des Warthegaues 
bekanntmachen und die Kräfte aufzel- 
gen, die an seiner heutigen Gestalt 
mitgewirkt haben. Eintrittspreis 0,50 
RM., mit Hörerkarte 0,30 RM, 


Circus 


Franz Althott, Litzmannstadt, 
Biücherplatz, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althofls 
berühmte Plerdedressuren und Tanz- 
Elefanten; Codreanos, Könige der 
Luft; Dobritsch-Truppe, Reckflug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der Jonglierkunst, 
und das große Programm, 10 
Uhr täglich Tierschau, Vorverkauf: 
Zigarrenhaus Hofmann, Adolf-Hitler- 
Str, 27, Ruf 188-02, für die poini- 
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Circuskassen, Rul 
130-96, Für die polnische Bevölke- 
zung, die den Circus zu den Abend- 
vorstellungen besucht, gilt die jeweils 
gelöste Eintrittskarte für die Verlän- 
gerung der Sperrstunde bis 23 Uhr 
als Ausweis. 


N. S, R. L. 


21, 5. 1944, auf dem Sportplatz 
am Blücherplatz: 13 Uhr 'Handbalispiel 
um den. Tschammerpokal ý 
Reichsbahn-SG., 14 Uhr Unlon—Stadt- 
sporigem, 15 Uhr Fußballspiel um 
den Tschammerpokal SGOP. — TSV, 
Schieratz, Eintrittspreise: Zivil 1 RM. 
Wehrmacht u, HJ, 0,50 RM,- Kriegs- 
verschrte u, Verwundete 0,25 RM. 
SGOP, Litzmannstadt. 


ALLGEMEINES 


Schaukochen des Deutschen Frauonwerks. 
Am Dienstag, dem 23, Mal, findet: in 
der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle 
Kalisch, Straße der SA,, ein Schauköchen 
statt, in der Zeit von 10-—12 und von 
17—19 ‚Uhr. Wir zeigen Geblck und 
Speisen tür die Plingsttafel, 


MIETGESUCHE 


Vorwaltungsangestellle sucht für 
Sommermonate. möbl. Zimmer außer- 


_ halb Litzmannstadt, ‚Ang, u. 1310 LZ. 
B Zimmer in 


Pol,»-Beamter sucht möbl. 
Litzmannstadt-Süd;_ Ang. u. 1309 LZ. 


Möbliertes Zimmer .n rejälichem Haus- 


halt von Dauermieter gesucht, 


Ang. 
unter 1302 an LZ, 


Kitores Ehepaar sucht für sofort oder 


spätestens bis zum 30. 6. 1944 gut 
möbliertes Wohn- und Schlafzimmer, 
Angebote unter A, 2933 an LZ, í 

Für sofort 3- bis 4-Zimmer-Wohnung, 
auch möbliert oder tellweise möbliert, 
bis längstens Ende 1944 zu mieten 
esucht, bernehme auch etwa vor 
andenes Personal, Angebote unter 
A. 2044 an LZ 

Betriobsielter sucht zum 1. 6. 44 sauber 
möbliertes Zimmer, mögl. mit Bad. 
1363 _LZ, 

Baudirektor sucht zum 1. 6. 44 elegant 
möbliertes Zimmer, mögl. mit Bad 

s74303 Tg ne Me 

Möpilertes Zimmer für Gefolgschaftswart, 
möglichst Umgebung Litzmannstadt, 
gesucht, Eilangebote Kreisbauernschaft 
Litzmannstadt, Schiageterstr. 117, 


1—2 möbl, oder unmdbl, Zimmer für 
sofort oder später von einem Herrn 
gesucht. 1358 LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausche 4-Zimmer-Wohnung im Zentrum 
der Stadt gegen gleichwertige evil. 
3+Zimmer-Wohnung am Stadtrand, mög- 
lichst mit Garten, Ruf 231-46 von 
9—17 Uhr. 


e möderne 4 Zimmer, 
Keller, Bad, Gas, Balkon, 2. 
Seltenfiügel, Ad,-Hitier-Straße_ an der 
Dietrich-Eckart-Str,. gegen gleichwer- 
tige 3 Zimmer und Küche möglichst, 
aber nicht Bedingung, Nähe Südring: 
1249 LZ, 


5-Zimmer-Wohnung mit Gas, Bad. in der 
Nähe der Heerstraße gegen ‚eine 1-Zini- 
mer-Wohn. zu tauschen ges, 1208 LZ. 


Tausche Alma Wohnung, Küche, Bad, 
Balkon, Gas, gegen gleichw. 3- od. 

_3I/s Zimmer-Wohnung. 1352 LZ. 

Blote 31/+-Zimmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad, in tadellosem Zustande, Nähe 
Friesenplatz, Suche ebensolche 5- bis 
6-Zimmer-Wohnung, wenn möglich 
Stadtrand, aber nicht Bedingung, od. 
Einfamilienhaus, 1343 LZ. 

Tausche meine 1-Zimmer-Wohnung mit 
Küche und Beguemlichkeiten gegen 2- 
oder 3-Zimmer-Wohnung? 1287 LZ, 


. 


Schäferhund, 1 jahr alt, rasserein, sehr 
wachsam und zimmerrein, zu verkau- 
fen. Trierer Straße 32/4. 


Eloktro-Motoren, neu und gebr, Ankauf- 
Verkauf Senf Nachf,, Leipzig W. 43, 


Reparaturbedürftiger großer, dreiteillger 
Kleiderschrank zu verkauf. Preis 100 
RM. Schlagetersitr. 107. W. 23. 


VERLOREN 


Braune Aktentasche mit Inhalt in der 
Linie 12 im zweiten Anhänger liegen: 
gelassen, Abzugeben im Fundbüro, 
Hermann-Göring-Straße_ 114, 


Deutsche Volksliste Nr. 13226, Haus- 
haltsausweis, Haushaltspaß u. Kieider- 
karte auf den Namen Xenia Knebel in 
Schieratz verloren, Abzugeben Litz- 
mannstadt-Stockhof, Trensengasse 9. 


Goldene Damen-Armbanduhr am 12, 5. in 
Erzhausen, Prinz-Eugen-Str, auf dem 
Wege zum Fiiegerhorst, verloren. Um 
Rückgabe wird gebeten an: Haupt- 
wache, Fliegerhorst, Erzhausen, 

Handtasche mit Rückkehrerausweis der 
Wilhelmine Zirk u. verschiedene Taut- 
scheine auf den Namen Bach am Mitt- 
woch, d, 17, 5. im Volkspark verlo. 
ren. Abzugeben Springerstraße 10, 
W, 26, bei Bach, 

Braune Aktentasche mit Inhalt in d 
nie 1 von Ostlandstr. bis Endsfation 
Breslauer Straße llegengelassen. Ab- 
zugeben im Fundbüro, Hermann-Göring- 
Straße 114, 

Belohnung, Aktentasche, braun, in der 
Straßenbahn Linie 2 am 8, Mai 1944 
legengelassen, Ehrlicher Finder melde 
sich König-Heinrich-Straße 91, bei Ja- 
nowski-Wiesner. 

Kleiderkarte auf den Namen Anna Rah- 
nenberg, Kassel, Kaiserstr, 68, in Litz- 
mannstadt verloren, Abzugeben Ruf 


Tuchingen 4. 2i 
Granatohrring in alter Fassung verloren- 


gegangen, Gegen Belohnung abzugeben 
__Tauentzienstr, 58, Erdgeschoß, - 
Großes goldenes Parteiabzeichen in der 
Straße der 8. Armee verloren, Der 
Finder erhält Belohnung. Abzugeben 
Schlageterstr. 90/7, 


Li- 


innerstag, dem 25, 
Mai, 19.80 Uhr in der Volksbil- 
dungestätte, Moisterhausstraße 94 


WARTHELANDER 
PUPPENSPIELE 


Kilnstl. Leitung 


Paul Hölzig 


Eintrittspreis: RM.1,— 


Karionvorvorkaufs 
Adolt-Hitler-Str. 67 


Jugendliche unter 14 Jahren haben 
keinen Zutritt 


t 


LSR 


arte 
409. Zuchtrinder- 
Absatzveranstaltung 


Breslau 
Donnerstag, 25. Mal, 11 Uhr 


25. 
An- und Abtransport sind gesichert 
Angebot: 

150 schwarzbunte Bullen 

Kühe u, Kalben 
50 rotbunte Bullen 
5 Kühe u. Kalben 
Das starke Angebot bietet glinstige 
Ankaufsindglichkelt 
Große Prämllerungs -Zucht- 
chwelne - Absatzveranstal+ 
ung mit 57 Ebern u. 70 Bauen dor 
Edelschweinrasse. Prämlierung Mitte 
wòch, 24. 5, ab 12.30 Uhr. Ankauf: 
Donnerstag, 25, 5. ab 9 Uhr. 
Katnloge u. Ankaufsberatung durch 
dio Scohlos, Tierzuchtlimter, den Lane 
desverband Sohlas.- Rinderzlichter, 
‚Broslau 80, Ruf 35254 und Verband 
Schlesiächer Schweineztiohter, Bros- 
r lau-10, Rut 4i 


me nn dm an Da a nenn nn m nn an 
AMILIENANZEIGEN 


MICHAEL ALEXANDER, 18. Mal 
1044, Die glückliche Geburt 
ihres ersien Kindes zeigen hoch- 
erfreut an: Dorolhea Jost- 
Chwalborski geb. Diesner, 
EduardJost-Chwalborski. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 141. 
Gott schenkte uns am 5. 5. 44 
~+ unseren kleinen Sonnenschein, 
den wir Kicin HEIDRUN BRIGITTE 
nennen, In dankbarer Freude: 4$- 
Roltl, Erwin ’Greillch, z, Z 
Warschau, und Frau Gretel geb, 
Pleilfer, Wirkhelm, Kalischer Str. 8. 
LOTHAR HANS, Gerhard und 
Gisela haben am 17. 5. 44 ein 
Brüderchen bekommen, Dies zeigen 
hocherireut an: Obergelr,. Hugo 
Wagner, 2.Z. im Felde, und Frau 
Charlotte geb. Rau. Litzmann- 
sladt, Baldurstraße 13. _ 
HEINZ JURGEN DETLEF. Anı 
18, Mal 1944 wurde unser er- 
wünschter Siammhalter geboren. In 
dankbarer Freude: ErikaScholz 
geb. Weigelt, z. Z. Krankenhaus 
Bethlehem, Ullz. Erwin Scholz: 
Litzmannstadt, Buschlinie_117/4a, 


WALDEMAR EMMERICH, Die 
Geburt unseres  Sitammhalters 
zeigen in großer Freude und Dank- 
barkeit an: Unterleldmeister Em- 
merich Wittmann und Frau 
Wanda geb. Rail. Litzmannstadt, 
den 28. 4. 1944. 
Die Geburt 
MHANS-JURGEN 
MARLIES geben 


Ihrer 

und EVELYN- 
bekannt: Gün- 
iher Elsner und Frau Mara 
geb. Nelson. Litzmannstadt, Gel- 
senkirchener Straße 22. Nr 
[0 0) Wir haben uns verlobt: ANNE- 
LIESE POHLMANN, z. Z. Frei; 
haus/Wrihg., FRED. MOLLER, Feld- 
webel in einem Flg.-Ers.-Battl, Kre- 
eld/Rhind. 


[0 6) Als Verlobte grüßen: LIZZI 
TIETSCH, RICHARD ZAFT, z. Z, 

im Urlaub. Litzmannstadt, den 20. 

Mai 1944. 

OD Ihre Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD KARALUS, Obglr. 

HARALD STEINERT. Bokellen (Ost- 

preußen) — 

co Ihre Verlobung aeben bekannt! 
URSULA KARKOWSKI, PETER 

wW, LANGER. Litzmannstadt, Schla- 

gelersir, 166, Bodenbach (Sudeten: 

au). 


Ihre Vermählung geben bekannt 

Dr. rer. pol, Li. I, es, Pz.-Abl. 
HANS-JOACHIM von KOERBER 
und LISELOTTE von KOERBER geb, 
Freimann. Z. Z. Koerberröde, ‚bei 
Lessen/Westpr. SE: 

Ihre am 20. Mal stattgëlundene 

Vermählung geben bekannt: 
Ullz. ERICH LOEWE und Frau 
ERIKA geb. Prokop. Königsberg — 
Wirkheim, Färbergasse_33. 

Ihre Vermählung zeigen 

RUDOLF KUKIOLA und 
HELENE geb, Freudenberg. 


an: 
Frau 
Blaly-* 


tók — Bremen, 20. Mai 1944, 


Das unerbittliche Schicksal 
des Krieges, forderte von 
} uns das «rößte Opfer, Im 


Kampf gegen den Bolsche- 
wismus ließ. unser einziger Sohn, 
Bruder und Nelle, der Unteroffizier 

kugen Gust 
Inhaber der Ostmedallie und des 
Vorwundetenabzeichens 
geb, 6. 11. 1918 In den schweren 
Kämpfen der südl, Ostfront am 
14. 3. 1944 sein, Leben, 
In tieler Trauer: 
Die Eitern Adolf und Anna gob, 
Erdmann, Jonny, Hanna u, Ruth 
als Schwestern, 


Litzmannstadt, Meisterhausstr. 28. 


Fern der Heimat starb den 
Heldentod im Osten am.13., 
3. 1944 mein vielgeliebter 


Mann, unser guter, ireusor- 
gender Papa, Sohn, Bruder, Schwie- g 
gersohn, Schwager und Onkel, der 
Ob.-Soldat 
Reinhold Heidemann 
geb, am 24. 2. 1902 in Andreshof, 
In tiefer Trauer: Martha Holde- 
mann geb, Roth als Gattin, will 
und Edith als Kinder, Mutter, 
Schwiegermuiter, sechs ürlider § 
(einer z. Z. Wehrmacht), zwei 
Schwestern, tünt Schwägerinnen, 
flint Schwäger (drei z, Z. bel der 
Wehrmacht), 
Andreshof, Kreis Litzmannstadt, 
Königsbacher Straße 40. 


Getrelter 
Nicolaus Scheludjakow 
geb, 23, 12.. 1924 in Riga, 
gef am 6. 4, 1944 in der Schlacht g 
im Osten. 
In unsagbarem Schmerz! 
Die Eitern, Bruder, z.. Z, b, d. 
Kriegsmarine, Onkel und Tante, 
Litzmannstadt, Pulvergasse 4, 
Di mein über alles heißzelleb- 
ter Mann, lleber.Schwieger- 
sohn, Schwager und Nette, der 
E Grenadier 
Ernst Morgenstern 
geb, am 22, 6, 1914 In Stendal, 
den Heldentod, 
In tiefer Trauer: 
Doline untröstiiche, Dich nie ver- 
nde Gattin Charlotte Mor- 
n ueb., Engel, Wilhelm u, 
gel geb, Stoge als 
eltern, Bruno u, Ed- 
mund als Schwäger, Onkel, Tante 
und alle, die ihn lieb hatten, 


Litzmannstadt, Spinnlinie 61 
Brandenburg (Havel). 


Unendlich schwer traf uns 
die Nachricht, daß” unser 
lieber Sohn, ‚mein guter 


Bruder, der 44-Scharthrer 
* Artur Liebich 


Inh, der KYK. 2. Kl, m. Schwertern 
im blühenden Alter von 28 Jah. 
ten Infolge schwerer Verwundung 
in einem Lazarett verstorben Ist, 
In tielem Schmerz: 
Die Eltern Adoti Liebich und Frau 
Olga geb, Koffmahne, der Bruder 
Helmuth, z, Z. im Osten, und 
alle, die ihn lieb hatten, 


Litzmannstadt, Schleswiger Str. 3. 


Nach Gottes Willen starb 
am. 6, 2, 1944 im Osten 


‘Reval, 


aa aa a a E a a A 
Sr Für Führer, Volk-und, Vä- 
à terland starb im Osten am 
U 8. April 1944 den Helden- 


tod mein vielgeliebter Mann, 
unser Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Kara 
freiwillige Utiz., SA,-Oberschartühr. 


Eduard Tierling 


Inh, d: EK; 27KI. u. d, Ostmedallle 
im. Alter. von 37 Jahren, nachdem 
ihm am 9. 3. 1943 im Osten sein 
Bruder, der Rev.-Oberwachtmeister 
der Schutzpollzel 


Max Tierling 


geb. am 18, 9. 1910, im Tode vor- 
angegangen ist, 
In tiefer und stiller Trauer! 
Als Gattin Klara Tierling geb. 


Kusmierskl, Eltern Gustav und 
Pauline Tierling, Geschwister 
Eugen TYierling und Elli Heckor 
gob, Tierling, Schwiegermutter 
sowie 3 Schwägerinnen und 2 
Schwäger, einer z. Z, im Osten, 
‚stadt, Böhmische Linie 47/49, 
Tielerschüttert geben wir 
& die. traurige Nachricht, daß 
7 mein Innigstgellebler Gatto, 
% unser treusorgende Vati, 
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, und 
Schwager, -der 44-Oberscharführer 
In einem 44-Reiterregiment 
Otto Harlos 
Inh, des KYK. 2. Kl, m. Schwertern 
Umsledier aus Czernowitz (Buchen: 
land) im Alter von 33 Jahren im 
Osten. für Führer, Volk und Vater- 
land den Heldentod starb, 
Im tiefer Trauer; 
Die. Oattin Annemarie Harlos 
geb, Neudeck, die Kinder. Diet- 
mar und Traude sowie alle An- 
vorwandten. 
Litzmannstadt. 


Schlageterstr, 114, 


y? Nach einem kurzen Wieder- 
a sehen traf uns die erschlt- 
a ternde Nachricht, daB mein 
= gelicbter Mann, mein Neil- 
geliebter Papa, Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Grenadier 
Gustav Obermann 
im Alter von 41 Jahren am 5, 3, 
im Osten ‚gefallen ist, Er starb 
für Großdeutschland den Heldentod. 
In tieler Trauer: 
Alma Obermann geb. Fosner als 
Cattin, Lucio als Tochter, Mut- 
ter, Schwiegermutter, Gaschwi- 
ster u, alle, die Ihn lieb hatten. 
„stadt, König-Heinrich-Straße 91. 


Im Kamp! für Großdeuisch- 
land fiel am 9, 4. 1044 
u in den schweren : Abwehr: 


kömpien im. Osten mein 
einziger Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel, der, Kriegs- 
freiwillige in der Wallen: 4% 

4k-Untorschartlihrer 


Willy Adolf Wünsche 


geb. 30. 8, 1907 in „Itzmannstadt, 
In tiefer Trauer: 
Julle Wilnsche und Angehörige, 
Litzmannstadt, Danziger Str, 


pi ziger, nie vergessenor Bru- 


der, Schwager, Onkel, Nelle und 
Vetter, der Oborgelrelto 
Georg Bruno Lehr 
Inh, d. EK, 2, Kl... d. IntSturmabz, 
in Silber- u. d. Verwundetenabz. 
geb. am 2, 1, 1911, ruht. Er starb 
am 20, April 1944 in soldatischer 
ptlichtertüllung an, der. Narwa den 
lieldentod, ; 
Dies zeigen schmerzerfüllt an: 
Sein Bruder Artur Lehr (z, Z. 
Wehrmacht), Schwägerin EIN geb. 
Stibbe, Michichen Ilse, Nettie 
Horst, viele Anverwandte und 
Bekannte, 
stadt, Horst-Wessel-Straße 55. 


Unsere Gedanken wellen 
weit im Osten bei einem 
Heldenzrab, wo mein ein- 


Nach langem schwerem Leiden ver- 


schied am 17. 5. 1944 mein lieber 
Mann, mein guter unvergessener 


Vater 
Gottfried Hettig 


im’ Alter von 47 Jaliren, -Dic Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am Sonntag, dem 21, 
5. 1944, um’ 16 Uhr in Olechów 
statt, 
In tieler Trauer: Alma Hettiy 
geb, Werk, Tochter Elli, eine 
Schwester, ein Bruder, Schwager, 
Schwägerinnen, Nichten, Neffen, 
nähere Verwandte und Bekannte, 
Olechow, Fledermausstraße 104, 


Ganz unerwartet 
am 5, Mai 1944 meinen lieben 
Mann, heißgeliebien, 
Vati, Schwiegersohn und Schwager, 


entriB der Tod 


den $A.-Mann und Mühlenbesitzer } 


Sylvester Jessilier 


Die Beerdigung hat in Grenzhol, 

Kreis Mitau, stattgefunden. 

Im Namen der Irauernden Familie: 
Arvid Boonchen als Schwager, 


Litzmannstadt, Ludendorlistr. 18/11, 


Nach Goltes »ewigem Willen ver- 
schied plötzlich meine inniggeliebte, 
unvergessene Frau 


Pauline Brehm 
geb, Sauk, geb. den 9, A. 1804 in 
gest, den 16, 5, 1944 In 
Litzmannstadt. 
In tiefen Schmerz und stiller 
Trauer: Arthur Brehm als Gatte, 


Die Beerdigung findet Sonntag, den £ 


21, 5. 1044, um 14 Uhr von der 

Kapelle des Friedhofs in der Gar- 

tenstraße aus statt, 

Litzmannstadt, 
Hermanı-Göring-Straße- 18, 


Nach kurzem schwerem Leiden starb 
am 19, 5, 44 unsere Ilebe Tochter, 
Schwester, Nichter und Kusing 
Vera Schaal 
geb, am 7. 4. 1931 in Pablanitz. 
Die Beerdigung findet heute, am 
21. 5. 1944, um 15.30 Uhr vom 
Mausoleum aüs auf dem Deutschen 
Friedhof in Pabjanitz statt, 
In tiefem Schmerz; 
Dle Hinterbliebenen. 


Pabianitz, Leo-Schlageter-Str, 9. 


Am 20. 5, 
schwerem 
Mutter, 
mutter, 
Kusine 


Amalle Beutler 


geb. Keltich, im Alter von 87 Jah- 
ren. Die Bestattung der teuren Ent- 
schlalenen findet Montag, d; 22, $., 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedbols 
$ 


verschled nach langem 
Leiden unsere gelichle 
Schwiegermutter, Groß- 
Urgroßmutter, Tante und 


Gartenstraße ‚aus 


tatt. 
In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt.. Buschlinie 134. 


113. $ 


treusorgenden, $ 


ti den Anspruch aul Belieferung. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthaiter Im Reichsgau Wartheland, Gültig im Reichsgau Wartheland! 
Abgabe von Bostellschoinen, Die Bestellschelne 63 der Karten für Marmelade (wahl- 
weise Zucker), Ilr Brotaufstrich 1, für Vollmlich, für Speisekartoffeln und für Eier 
sowie die Abschnitte für entrahmte Frischmilch sind in der Woche vom.22, bis 
27. 5. 1944 abzugeben, Bestellscheine für Speisckartofleln sind. nur gültig, wenn 
sie mit dem Dienstsiegel des Ernlährungsamtes versehen sind, Bestellscheine, die 
nicht rechtzeitig abgegeben werden, können. nicht mehr voll’ bellefert ‚werden, 
Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis zum 3, 6, 1944 bei dem für sie 
zuständigen Ernährungsamt — Abt, B — einzureichen. "Posen, den 16, Mai 1944, 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 


„Gültig Im Reichsgau Wartheland! Lobensmitielvorsorgung in der 63./64, Zu. 
tellungsporlode (29, 5, bis 23, 7. 1044), 1. Zuckerversorgung. Die „Zucker und 
Marmeladekarte D° und die „Zucker- und Brotaulstrichkarte P', die für vier Zu- 
teilungsperioden gültig sind, enthalten einen Aufdruck, daß der Zucker für die 
63. bis 66. Zutellungsperiode in der Zeit vom 22, Mai bis 10, Juni 1944, im vor- 
aus bezogen werden muß, Nach dem 10, Juni 1944 ist eine Belieferung mit Zucker 
unmöglich. Zucker an Stelle von Marmelade ist gegen vorherige Abgabe der Bë- 
stellscheine periodenweise zu beziehen, Inhaber von ’Reichszuckerkarten sind ver- 
pflichtet, in der 63, Zutellungsperiode den Zucker der 65, Zutellungsperiode und in 
der 64. Zuteiltingsperiode den Zucker der 66, Zulellungsperlode vorweg zu beziehen, 

2. Brotkarten fiir Polen iber 14 Jahre. Die an der rechten Seite der Brot- 
karte A P belindlichen und auf je 500% Brot oder 375g Mehl lautenden Teil- 
abschnitte IUAV 63 und M/V 64, die in der zeit vom 12, bis 25. 6. 1944 und 
vom 10, bis 23, 7, 1944 Gültigkeit haben, werden entsprechend der In der 61,/62. 
Zutellungsperlode getroffenen Regelung nicht mit W-Brot oder W-Mehl, sondern 
nur mit R-Brot oder R-Mehl beliefert. Die Kleinverteller können diese Abschnitte 


"zusammen mit R-Abschnitten aufkleben, die Ernährungsämter stellen hierfür nur 


Bezugscheine Über R-Mehl aus, 

3. Feitversorgung,. A, Ausgabe von Flelschschmalz In der 63. Zutellungsperlode, 
In der Zeit vom 29, 5, bis 25. 6. 1944 (63. Zuteilungsperiode) wird auf nach- 
stehende Abschnitte der Fettkarten für Deutsche und Polen an Stelle von Butter, 
Speck oder Margarine im Verhältnis von 1:1 Fleischschmalz ausgegeben (z, B. statt 
62,5 g Speck oder 50g Schmalz 62,5 g Fleischschmalz oder statt 50 g Butter sog 
Flelschschmalz). 1. Deutsche Verbraucher: a) Normaliverhraucher; Fettkarte D KI 
auf Abschnitt Kik 63 über 50g Butter, Margarine, Öl; Fettkarte D K auf Ab- 
schnitt K 63 über 50g Butter, Margarine, Öl und Abschnitt 63 über 62,5 g Speck 
oder 50g Schmalz; Fetikarte D Jgd auf Abschnitt Jgd 63 über 50g Butter, far: 
karine, Ul, und auf Abschnitt 63 Über 62,5 g Speck oder 50g Schmalz; Fettkarte D 
auf Abschnitt E 63 über 50g Butter, Margarine, Öl, und auf Abschnitt 63 über 
62,5 g Speck oder Schwelnerohlett oder 50 g Schmalz. b) Selbstversorger mit Butter: 
Fettkarte SVY A D Jgd aul Abschnitt SVA 63 über 50g Butter, Margarine, Öl; 
Fetikarte SV 2 DE auf Abschnitt SV 2 63 über 50g Butter, Margarine, Öl, und 
uul Abschnitt 63 über 62,5 Speck oder Schwelnerohlett oder 50 g Schmalz, — 
Il, Polnische Verbraucher: Fettkarte PK auf Abschnitt K IV 63 über 50 g Margarine, 
Öl, Butter;- Fettkarte P aul Abschnitt P 11.63 Über 125g Margarine, Öl, Butter. 
Die Abgabe von Fleischschmalz erfolgt nur durch Fleischer, Die von den Plei- 
schereien vereinnahmten Abschnitte sind gesondert abzurechnen, und zwar jede Art 
für sich. Die Ernährungsämter Abt, B stellen den Fleischereien ohne Listenbetrieb 
in Höhe des Märkenrücklaufs Bezugscheine A über Fleischschmälz aus. 

B. Ausgabe von Butter an Stelle von Margarine oder ÜI au Polen In dor 63./64, 
Zuiellungsperiade. Sowell nicht einzelne auf Margarine oder UI oder Butter lautende 
Abschnitte der polnischen Fettkarten P, PK und SV 1 sowie der Zulagekarten P 
und der Zusatzkarten SP mit Fleischschmalz beliefert werden, erfolgt deren Be- 
llelerung an Stelle von Margarine oder Ol ausschließlich mit Butter, Die Klein- 
verieiler sind jedoch verpflichtet, die am Schluß der 62, Zutellungsperiode an 
Margarine oder Rübdl verbliebenen Restbestände noch an polnische Verbraucher 
antellmäßig in der 1. Woche der 63, Zuteilungsperlode abzugeben, 

Posen, den 18, Mal 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernührungsamt Abt, B. 


Der Oherbürgermeistor Litzmannstadt. 201/44, Ordnungsstrafen. Wegen Ver 
stoBes gegen dik Verbrauchsregelungs-Sträfverordnung habe ich über folgende 
in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ordaungsstrafen rechtskräftig festgesetzt: 
Mit 300,— RM, wurde bestraft: Emilie Bartenbach, Böhmische Linie 72, weil sie 
Fehlmengen an Einheltsfeinselle und Waschpulver in ihrem Geschäft zu verzeichnen 
hatte. Mit 275,— RM. wurde bestraft: Irma Fechner, Nibelungenstraße 52, weil 
sie Fehlmengen an Einheitsleinselle und Waschpulver in ihrem Geschäft zu ver- 
zeichnen halte. Mit 200,— RM. wurden bestraft: Alited Hein, Sängerstraße 56, 
weil er ohne Erwerbsgenehmigung der Kreisbauernschaft Gellügel bezogen und der 
Bezirksstelle nicht gemeldet hat; Adolf Kettner, Waldrode über Kutno, Bahnhol- 
straße 3, weil er zwei Läuferschweine ohne Einkaufsgenehmigung verkauft hat. 
Mit 100,— RM, wurden bestraft: Elise Kuhnert. Ludendorflstraße 152; Olga Beler, 
Christian-Krause-Straße 16/5, weil sie ohne Erwerbsgenchmigung der Kreisbauern- 
schaft Geflügel bezogen und der Bezirksstelle nicht gemeldet haben. Franz Stemp- 
niak, Vom-Stein-Straße 2; Konstantin Kierpal, Erhard-Patzer-Straße 17, well sie 
berügsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben, Pauline 
Klingtuß, Zieihenstraße 17, well sie auf ihrem Haushallsausweis. den Ausgabe- 
stempel über entnommenes Holz wegtadiert.und versucht hat, darauf noch einmal 
widerrechtlich Holz zu beziehen, Anna Pienönzek, Drosselweg 19, weil sie trotz 
eigener Ernte Kartoffelkarten bezogen und verwendet hat. Tadeusz: Wypych, Molen- 
weg 10, well er für sein Pferd widerrechtlich Ruttermittelkarien bezogen hatte, die 
ihm als landwirtschaftlichem Plerdehalter nicht zustanden, Mit 75,— RM. wurden 
bestraft: Jan Martela, Stadtrandstraße 33: Emilia Choclanowicka, Bürgerstruße 119, 
well sie trotz eigener Ernte. Katolfelkarten bezogen und verwendet haben. Mit 
50,— RM. wurden bostralt: Marianne Kittel, Friderlcusstraße ‘262; Charlotte 
Betcher, Lebrecht-Müller-Straße 17; Anton. Braun, Detmolder. Straße 9; Joseln Ste- 
faniak, Böhmische Linie 132; Elisabeth Hicke, Niddastraße 8, weil sie ohne Er- 
werbsgenehmigung der Kreisbauernschaft Geflügel bezogen und der Bezirksstelle 
nicht gemeldet häben, Josela Shachula, Palasistraße 53; Solia Rabiega, Ketten: 
weg 9; Stanislawa Budzynowski; Edmund Miynarski, Zaunkönigweg 19; Stanisiawa 
Zielonka, Prinzengasse 3, well. sie trotz eigener Ernte Kartoffelkarten bezogen 
und verwendet haben. Benita Krüger, Trompetenstraße 21, weil sie bezugs- 
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erwörben hat. Martin Grabarczyk, 
Gartenstraße 40, weil er ohne Erlaubnis der Handwerkskammer Schuhe widerrecht- 
lich angefertigt hat, Litzmannstadt. den 13.: Mai 1944, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 


182/44. Anmeldung von Schülern für die Oberschulen. Schüler, die zum Beginn 
des Schullahres 1944 In die 1. Klassen oder höheren Klassen der hiesigen Ober- 
schulen eintreten sollen, sind in der Zeit vom 30, Mai bis zum 17. Juni 1044 
schriftlich oder mündlich (11 bis 13 Uhr) in den Kanzleien der - nachstehenden 
Anstalten anzumelden: 1, 'General-von-Briesen-Schule, Herniann-Göring-Straße 123; 
2, Güntker-Prien-Schule, Ostlandstraße 191; 3. Oberschule Iir Jungen 1U, Schnee- 
straße 8—10 (nur für Umsledier); 4. Oberschule Tür Mädchen 1, Schlagetersir, 140; 
5, Oberschule für Mädchen IT, König-Heinrich-Straße 46. Bei der Anmeldung sind 
folgende Unterlagen beizubringen: 1. Geburtsurkunde, 2, Impischein, 3, Nachweis 
der Volkszugehörigkeit, 4, letztes Schulzeuenis, 5, Bescheinigung der Volksschule 
Über die Hauptschulfähigkeit des Kindes, Die Aufnalmeprüfung lindet am 29, Juni 
1044 um 8 Uhr statt. Die endgültige Vertellung der angemeldeten Kinder aut 
die einzelnen Schulen findet erst nach der Aufnalimeprüfung statt, 

Litzmannstadt, den 3, Mal 1944. Der Oberbürgermeister — Stadtschulamt, 


206/44, Ausgabe von Sonderbezugsauswelsen für Brot an Stelle von Kartoffeln. 
1, Die durch Bekanntmachung des Landesernöhrungsamtes B In Posen kürzlich an- 
gekündigte Ausgabe. von Sonderbezugsausweisen (SB) für Brot findet ab Dienstag, 
23. Mai 1944,, in den Bezirksstellen des, Ernährungs- und Wirtschaftsamtes statt, 
Die neuen SB. werden an alle Versorgungsberechtigten ausgehlindigt mit Ausnahme 
derjenigen, die 150 kg Kartoffeln erhalten haben. Die SB, dürfen nur gegen Vor 
lage der Bezugsausweise für Speisckartofteln ausgegeben werden, Die Aushändigun 
wird auf den Stammabschnitten der Bezugsausweise vermerkt, Die Ausgabe tinde 
in der zuständigen Bezirksstelle an folgenden Tagen stait: a) Für deutsche Ver 
braucher: Dienstag, 23. 5, A—H, Mittwoch, 24. 5. I—0, Donnerstag, 25. 5. RZ; 
b) für polnische Verbraucher: Mittwoch, 31, 5. A—H, Donnerstag, 1. 6. IQ, 
Freitag, 2:8. R—Z, Die Ausgabe ist an den vorgenannten Tagen von 8—16.30 
Uhr durchgehend, an den beiden Donnerstägen bis 19 Uhr durchgehend, damit auch 
die alleinstehenden Berulstätigen ihre Karten abholen können. Die Verbraucher 
werden ‚gebeten, die festgesetzten Termine im eigenen Interesse einzuhalten. Nach- 
zügler können die SB, erst ab Montag, 12. Juni, erhalten. An allen Ausgabetagen 
sind die Bezirksstellen Tür den übrigen Publikumsverkehr geschlossen; nur in drin- 
genden Fragen der Ernlhrung wird abgefertigt. Der übliche Spätdienst am 25. 5. 
n den deutschen und am 1, 6, in den nolnischen Bezirksstellen TAllt im Interesse 
einer reibungslosen Abwicklung. der SB,-Ausgabe aus. Es können also an diesen 
Tugen nur SB, empfangen werden. — 2. Für die Selbstversorger ist die Ausgabe 
der SB, in der Hauptstelle, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 8, 2, Stock, an 
folgenden Tagen: Für Deutsche und Polen: Donnerstag, 25. 5,, Freitag, 26. 5% 
Sonnabend, 27. 5. und zwar in der Zeit von 8—13 Uhr, Sonnabend von 8—12 Uhr, 

Litzmannstadt, den 20. Mai 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt, 

212/44, Abrechnung der Einzolhlindier mit den Elorabschnitten a und b der 
62. Zutellungsperlode, Die Einzelhändler haben für die Ausgabe der vom Landes- 
ernährungsamt aufgerufenen 7 Eier bestimmten Abschnitte a und b der 62. Periode 
in der Woche vom 5.6, bis 10,6. 1944 an dem für jeden Händler bestimmten Tage 
auf der Verrechnungsstelle, itt vorgeschriebener Welse, mit der Bestandsmeldung 
abzullefern, Ich weise auf die Bekanntmachung hin, die an der Tafel in der ver 
rechnungsstelle angeschlagen ist. Litzmannstadt. den 20, Mai 1944, 

Der Oberbürgermeister, — Ernährungsamt Abt, B. 
208/44. Ausgabe von Kochfisch, Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 


ab. sofort 250 g Kochlische auf den Abschnitt 4 der Fischkarte zur Verteilung: 


Gümpe: Robert 
Nr, 
Nr, 


Nr. 
4771 — 5070. 
341 — 1130. 


7101 -— 8960, ‘Mewus Oskar Nr. 3621— 5050, Roth’ Irma 
Auf den Abschnitt 5 der Fischkarte bei: Mündel Gustav 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren 
Litzmannstadt, den 20, Mal 1944, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B, 
210/44. Ausgabe von Harzer Käse an Palon. In Ergänzung meiner Bekannt- 
maehung, veröffentlicht in der Liizmannstädter Zeitung vom 30, 4. 1944, weise 
ich derauf hin, daß.der Harzer Käse für den 62. Versorgungsabschnitt für Polen, 
auszugeben auf den Abschnitt. PK 1, der. Fleischkarte PK 61/62 und. den Abschnitt 
SZ der Fleischkarte P 61/02, spätestens; bis Dienstag, 23. ‚5. 1944, abgenommen 
sein muß, andernfalls jeder Anspruch verfällt. Litzmannstadt, den 20, Mai 1944, 
Der Oberbürgermeister —— Ernährungsamt Abt, B. 
211/44. Abrechnung der Fleischer, Einzeiklindier, Bllcker, Kantinen, Gaststätten 
usw, in der 63. Porlode. Die MOIRCHRLDERIARR für die Fleischer und Einzelhändler 
in der 63, Periode werden insoweit geändert, daß nicht am Montag, 29. Mal 1944, 
mit der Abrechnung ‚begonnen wird, sondern der 30. Mai 1044 der Anfangstag- ist, 
Die Fleischer geben also ihre Markenabschnitte,am 30, Mai 1044 bis 10 Uhr vor- 
mittags ab, . Die Einzelhändler beginnen ihrer Nummer nach Dienstag mittags, 
Somit tritt eine Verschlebung der ganzen Abrechnungszeit um einen Tag ‚ein, Der 
Jetzte DRTREBRUDBSTER ist also für alle der 12. 6. 1944. Sinngemäß gilt diese 
Regelung auch für die Monatsabrechnung über Selle und Waschnittel mit der Ab- 
teilung Seife. Litzmannstadt, den 20, Mal 1944, 
Der. Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B, 
209/44. Ausgabe von tleigefrorenem Obst und Bemlse, In der Zeit vom 22, 5, 
bis 17. 6, 1944 erhalten die deutschen Verbraucher auf den Abschnitt .4 der Obst: 
karte für Kinder bis zu 18 Jahren eine Packung tielgefrorenes Obst oder Gemüse. 
(Eine Packung entspricht 1 kg Frischobst oder Frischgemlse,) Ein Anspruch auf 
eine bestimmte Warenart in Obst oder Gemüse besteht nicht, Die Verteilung des 
tielgefrorenen Obstes und Gemüses findet in den nachstehend aufgeführten Geschäften 
statt: Adler A., Fridericusstraße 4; Armbrust E., Adolf-Hitler-Straße 33: Arndt A.n 
Adolf-Hitler-Straße 255; Becker Karl, Buschlinie 143: Berthold M., Adolf-Hitler- 
Straße 196; Besteck J. Spinnlinie 228; Bischof Ch.. Robert-Koch-Siraße 20; 
Druse A., Adoll-Hitler-Straße 93; Frantz M., Breslauer Straße 210; Frentzei T., 
Adoll-Hitler-Straße 136; Hiller B., Adolt-Hitler-Siraße 225; Hohenstein G., Melster- 
hausstraße 91; Höhme-& Klinger, Danziger Straße 9; Huber H., Horst-Wessel- 
Straße 34; Gebr. Ignatowitsch, Adolf-Hitler-Straße 96: Maib Emma, Fridericus- 
straße 93; Müller P,, Moltkesiraße 199; Nierengarten F., Melsterhausstraße 34; 
Pohl -0., Horst-Wessel-Straße 96; Rosin E., Heerstraße 59; Schwinger A. Adolf- 
Bitler-Straße 3; Steldel A, Adolf-Hitler-Straße 64; Steigert 0.; Mark-Meißen-Str, 39; 


Tomrop E., Schlagetersiraße 126; Wagnitz Max, Friedrich-Goßler-Straße, ZU | 

Emma, Gartenstraße 89; Zieike Eugen, Adolf-Hitler-Straße 152. Das o A 

Obst und Gemüse ist bei richtiger Aufbewahrung in Kühltruhen unbegteht ni 

Die Ausgabe der Gefrierkonserven kann mit Rücksicht auf das Fassong 

der Kühltruhen und die ständig fließende Nachlieferung an die Oeschl 

mählich stattlinden. Es empfiehlt sich, die Belieferung mit Gelrierkonse 

den ersten Tagen dieses Aufrufes nicht stürmisch zu verlangen, sondern N 

mit Ruhe und Besonnenheit zu tätigen. Litzmannstadt, den 20. Mai 1 1 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsanit 


Das Amtsgericht Litzmannstadt, Aufgebot. Die Frau Anna Lukstein in ME 
stadt, Deichstr. 4, hat beantragt, den verschollenen Weber Adoll Lukste 
wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären. Der Verschollene wird au 
sich bis zum 31, August 1944, 12 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
widrigenfalls er für tot erklärt werden kann, Alle, die Auskunft über i 
schollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimt 
punkt dem Gericht Anzeige zu machen, 

Litzmannstadt, den 15. Mai 1044, 
ansieht nd hei ih udn 


Der Landrat des eine MIEMBRBSIANL- 
stehende von mir ausgestellte Ausweise der 
gegangen und werden hiermit für ungültig erklärt: Nr. 249856 der olga 
mann, Neusulzfeid, Löwenstädter Straße 3; Nr. 204144 der Julianna o N G E € 
Babitschkl; Nr, 249935 des Oito Renar, hevani LEWeRSERCHE N > 
Nr, 259641 der Ottilie Engster, Helenow, Amtsbezir wenstadt; Nr. ie Pu 
Charlotte Grünwald, Ukraina 2; Nr. 291312 der Amalie Schneider, Roma $; Ich 2,50 RM. 
Nr. 251369 des Andreas Bednarski, Rydzinki, Antonowka 3; Nr. 251368 N, N pt, Zeitungsge 
Bednarski, Rydzinkl, Antonowka 3; Nr, 251357 der Ilona Marta Bene 2 
zinki, Antonowka 3; Nr. 251366 der Irene Bednarski, Rydzinki, ano j} wJ h 
Nr. 245607 der Walli Roth, Litzmannstadt, Deutschlandplatz 6; Nr.,2 u. ahrgan 
Emilie Wildemann, Grömbach; Nr. 244212 des Johann Paul Bigalke, Gran Uh 
mannstraße 4; Nr. 261234 der Linda Nehring, Neu-Skoschewy 24; Nr. 20 | 
Alice Hedwig Bülow, Modlica 22; Nr, 270574 der Rosalie Müller, söraahg 
straße. 64; Nr. 244283 der Bronislawa Swiertsch, Löwenstadt, Goethes N 
Nr. 257349 der Pauline Jäger, Kol, Galkowek 22; Nr, 248491 der Hilden 
Tomczak, Wirkheim, Mühlenstraße 4: Nr, 248490 der Martha Tomczak, a sl 
Mühlenstraße 4; Nr. 248486 der Selma Tomczak, Wirklieim, MUNlENTE | 
Nr, 278359 der Emilie Schultz, Wirkheim, Kalischer Straße 53; Nr. Zieh 
Edmund Scheler, Litzmannstadt, Triltpfad 24; Nr, 244853 der Olga san ! 
mannstadt, Triftpfad 24; Nr, 281207 der Olga Masler, Wirkheim, Gartens. 
Nr. 276437 der Erika Natalie Pudritz, Litzmannstadt, Adolt-ititier-Sif | 
Nr. 283733 der Else Arndt, Alt-Adamow 45, Amtsbezirk Beldau; Nr: pan 
Otto Rühmer, Tuchingen, Südstraße 9, Jeglicher Mißbrauch wird bestritt 

Litzmannstadt, den 15, Mui 1944. ol 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt — Zweigstelle „Deutsche voi 


Viehseuchenpolizelliche Anordnung. In Wierzbno, Amtsbezirk wirkbeig 
sieczno, Jordanow und Wandalin, Amtsbezirk Galkau, Okrenglik, Amtsbeziik? 
ist amtstierärztiich. Hühnerpest festgestellt worden. Die Orte werden ne 
bezirk. erklärt und unterlegen damit den Bestimmungen meiner Viehseu 
lichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest. vom 23. 7, 1943, 
licht in der Litrmannatiaier Zeitung in Nr. 205 am 24, 7. 1943. ar 

Litzmannstadt, den 17. Mai 1944, Müsse, ihre 


Dor Landrat des Kreises Kempen. Verlust eines Volksilstennuswalß A sich nicht : 
Yolkslistenausweis Nr. 201824 für Otto Stache, geb. am 22. 1, 1928, WORTEN, nach d 
Kaltenborn, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig. erklärt. 1 ach der 

Kempen, den 16. Mai 1944 Der ven, weil í 

alt sei, Z 


Das Amtsgericht — 


Ungültige Volksilstenauswels#ii 
Deutschen Volksliste sind 


Plutokr 


Stockholm, ; 
Behandlung 
‘erhebt ein 
$ Chronic 
sen seine 
p Onterbring 
init drei 
würdigen 
een Augen i 
Tüältnisse ha 
Mit neun Pi 


die Hühnerpest In den Hühnerbeständen: Mühle Schendel in Margretenbeifig 
bez. Tum, Landwirt Machmert in Margretenberg, Amtsbez, Tum, Ficis llmmer Lag 
witz in Margretenberg, Amtsbez. Tum, Gut Bogdanczew in BogdanczeWw: fi IENA 
amilien! 
Leszcze, Amtsbez. Tkaczew, Frau Katarzyna Blaschezyk In Leszcze, Amta Gegend pe 
czew, Landwirt Adolf’ Schulz in Solca- Wielka, Amtsbez, Tkaczew. Edua 
in Solca Wicika, Amtsbez, Tkaczew, Ferdinand Schwarz in Solca Wiciki, 
Mer der Gec 
Piotr Antczak in Siawentin, Amtsbez, Grabenteich, Arbeiter Adam MI oa geblieben. 
Slawentin, Amtsbez, Grabenteich, Gut Cedrowice in Cedrowice, Amtsber u Es wird 
Frau Ida Hehl in Rebenau, Amtsbez, Parnstätt, erloschen, Die in me 
Litzmannstidter Zeitung vom 30, 9. 1943, angeordneten Sperrmaßnahm Ifelhaft be 
hiermit aufgehoben. Lehtschütz, den 15. Mai 1944. ES erwarter 
viehsouchenpollzelliche Anordnung. In den Hühncerbeständen der paui i y auf die z 
kowice, Amisbez. Tkaczew, Stelan Majewski in Wilczkowice, Amtsbez, itdi Kinder 
josé! Rogut in Wilczkowice, Amtsbez. Tkaczew, Johann Swiderski, sian i ge Veérhë 
muwski, Josef Andrzejczak, Kazimierz Jozwiak, Stanislaw Piechota, Stang  Plutokratis 
sämtlich in Bondkow, Amtsbez. Quadenstädt, Stanislaw lzydorczyk. d 
Bartczak, Wladyslaw Stefaniak, sämtlich in Sladkow Podiesny, Amtsbof- 2 
stüdt, Stanislaw Durys, in Tymienica, Amtsbez, Lesmierz, Wladysiaw KU iderst 
Parnstätt, Frau Marta Bartsch in Konstancja 22, Amtsbez. Parnstätt, A slin a 
ärztlich festgestellt worden. Die Orte Kezepocin, Amtsbez.. Tkaczew, yil ditallen d 
Amtsbez. Tkaczew, Bondkow, Amisbez. Quadenstädt,. Sladkow Podiesay j N 
stancja, Amtsbez, Parnstätt, und Pustkowa Gora, Amtsbez, Parnstätt, weltg ‚den Vorm 
Yiehseuchenpollzellichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnernest “ Ale des Nac 
1943, veröffentlicht In Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30; 9 tej ac. 
Lentschütz, den 16, Mai 1944. Der Landrat des Kreises ne Infa: 
paalinaue mens dba Er 
f 
mannstädter Zeltung am 30. 1. 44 über die Beschlagnahmung des Stalldunkgg "Wieder au 
aufgehoben. Ernährungsamt A des Kreises Lask. Der Kreisbauef& im am Hi 
vionseuchenpolizelliche Anordnung: ua, Beide 
unter ‚mehreren Hühnerbeständen in Kallsch die Hütinerpest amtstier ae 
26. Juni 1909, Reichsgesetzblatt 1 S, 519, bestimmt; Den Sperrbezirk gak De] führt, = 
Stadtgebiet: Kalisch. im übrigen gelten die Bestimmungen der Viehselff7 ZEN 
1 li 
Kalisch, den 11. Mai 1944. Der Oberbürgermeister als Ortspollzelf alt alone v 
Kehlenzutellung. Zur Versorgung der Schwarzmeerdeutschen und. An n. bis a 
tel ] 
Schwarzmeerdeutsche und andere Umquartierte werden deshalb autoton VA und Infan 
spätestens bis zum 1. Juni 1944 beim Wirtschaftsamt des Stadtkrels@t ui rf 
Thüringer Straße 1, Zimmer 8 (Kohlenstelle), zur ‚Erlassung zu melden: ZA h euer 
r Angri 
Kalisch, den 16. Mai’ 1944. 
y 
Der Blirgermelster Ostrowo., Kampf der Tuberkulose! Der noch. nicht, DEN und vi 
Teil der Bevölkerung der Stadt Ostrowo hat Gelegenheit, an der RONS chen, Di 
teilzunehmen, Alle bisher nicht geröntgten Personen vom 6. Lebensjahre s ülzung d 
tadih aA 
erforderliche Ausweis wird im Volkspllegeamt der Stadt-Ostrowo, Stadil te wurden 
mer 23, Alt-Kalischer Str. 1, in der Zeit von 9,00-—12,00 Uhr bis eins AOR rt 
6. Juni 1944 ausgestellt. ost ichni g 
Der Bürgermeister der Stadt anitt sine 
Oparow, Kreis Kulno, Der Rückkehrerausweis Nr, 14309571. det, FEW j 
Schmidi geborenen Licbert, geb. am 28, 7. 1899 in Janki, Kreis Luck: ke wicht 
in Wolka-Lizigodz, Gem. Oporow, Kr, Kutno, Ist verlorengegangen, Der WEtio zu ne 
Wen Feuer 


Der Landrat des Kreises Lentschütz. Nach amtstierärztlicher Feststel x 
Och schlin 
Tum, Frau Marie Jantczak in Bryski, Amtsbez. Tum,: Bauer Franz #5 
A für die F. 
Tkaczew, Bauer Mieczyslaw Czalkowski in Leszcze, Amtsbez. Tkacz j 
seuchenpolizellichen Anordnung vom 25, 9. 1943, veröffentlicht in Ní N unseres 
nislaw Andrysiak in Kezepocin, Amtsbez. Tkaczew, Joset Andrysiak in 
dys, Ignacy Wiodarczyk, Wiktor Janischewski, Stanislaw Pawlak, Josel à Ser im Feld: 
Rebenau, Amtsbez. Parnstält, Zygmunt Tatorowicz in Konstancja 22. 0 
in Pustkowa Gora, Amtsbez. Parnstätt, ist der Ausbruch der Hühnerpest rt 
Quadenstädt, Tymienica, Amtsbez. Lesmierz, Rebenau, Anitsbez, Parns Fan, Zwar 
mit zum, Sperrgeblet erklärt. Für die Sferrgebiete gelten die Bestimmunge "it schwach 
101392 
eti 
Der Kreisbauernführer des Kreises Lask. Meine Bekanntmachung IN durch 
fandwirtschaftlicher. Pferdehalter wird mit sofortiger Wirkung bis an alli N Vortages. 
jonne Ind ad 2 CE IAE Eida Sa dc rn 
Der Oberbürgermeister Kallsch, 5 
gestellt worden ist, wird aul Orund der 88 18 ff, des ViéhseuchentostiWiii traße, di 
und P 
lichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 12, 12, 1942. s 
quartierten mit material ist die restlose Erfassung derselben "iige nden, Hie 
karte ist dabei vorzulegen, 
Der Oberblirgermeister — wirtschd End, merikani 
untersuchung vom 7. bis 10. Juni 1944 Im Staatlichen Gesundheitsamt I 
hiermit aufgefordert, von dieser Möglichkeit Gebrauch. zu machen Indes vor: 
Ostrowo, den‘ 15, Mai 1944, 
des Gi 
ausweis wird hiermit für ungültig erklärt, Der Amts 


Die Organisation Todt sucht für Einsatz im Relchsgebiet und in den g 
Gebieten technische und Verwallungskrüfte aller Art, Sëkrettrinnen: gell) 
pistinnen, Schreibkräfte, Nachrichtenführerinnen — und  +hellerinnen, oad 200 
nach TO.A., außerdem Wehrsold, freie Dienstkleldung, Verpflegun Te. 
kunft, Schriftliche Bewerbungen an. das Personalamt der -Organisat on 
trale, Relerat -P. 21, Berlin-Charlottenburg. 9, 


- = —, A 

Aufruf zur Anmeldung von Aktien dor Elektrizitätswerke Litrmanns thg 
gesell tt (Lodzkie Towarzystwo Elöktryczne $. A,), Elektrizhtäts wiii Krand grön 
Aktiengesollschaft (Zglerskie Towarzystwo Elektryczne $, A.) Als Verw aMairyo und 
Gesellschaften fordere ich. hiermit auf Grund der Umstellungsverofrgn Mr 
3. Februar 1941 alle Besitzer von Aktien obiker Gesellschaften auf, Hier! zu dure 
besitz bei mir anzumelden. Die bisher aul Zloty Jautenden Aktien ATAuche an 
schalten werden in Reichsmarkaktien tmgetauscht, Die Anmeldung Ist N 
an die Elcktrizitätswerke - Litzmannstadt Aktiengesellschaft, Litzman yte 
Meisterhausstraße 118, Schließlach 6, zu tichten. Bei der Anmeldung et 
zugeben: 1. die genaue Anschrift des ‚Besitzers der Aktien, 2, die vo 
keit (gegebenenfalls die Nummer der Volksliste), 3. die Anzahl und s 
der einzelnen Aktien.. Die Anmeldung muß zur Vermeidung von Re É 
bis zum 4. Juni 1944 erfolgt sein. Litzmannstadt, den 20, Mal 194 wj 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt Elektrizitätswer chi 


‘ äuch bei 


Aktiengeseilschalt Aktiengesells 
Dipl.-Ing. Reisner, Verwalter. Y 
—— : 

Bekanntmachung der, Litzmannstädter Elektrischen Zutuhrbahn Ab: Kr 
abteilung). Den Verkehrswünschen der Bevölkerung von Görnau und IA LE 
kommend, wird ab Montag, den 22. Mai 1944, im Abendverkehr an 
folgender Fahrplan eingelührt: 

LINIE 41 LITZMANNSTADT — GÜRNAU 

Ab Litzmannstädt (Deutschlandplatz) In Richtung Görnau {Horst 
Bis 21 Uhr 20-Minuten-Zugfolge (unverändert), Abfahrt der letzten tun, 
22.00, 23.00, 24.00, Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) In Rich el 
lieh Abfahrt der letzten Züge: 22.30,.23.30. Ab Görnau (Horst 70 y" 
is 20,30 Uhr 20-Minuten-Zugfolge (unverändert), Abfahrt der letzten «ygi 
21,30, 22.00, 22.30, 23.30. Ab Görnau (Rathaus): Bis 21.13 ALLER 
Zugfolge (unverändert). Abfahrt der letzten Züge: 23.03 (direkte 
21.50, 22.20 (mit Umsteigen am Miltagweg). K 

LINIE 50. LITZMANNSTADT -— WIRKHEIM A 

Ab Litzmannstadt (Deutschlandnlatz): Bis 20.55 Uhr 20-Minuten.Zi | 
verändert), Ablahrt der letzten Züge: 21.35, 22.35, 24.00. Ab we fi 
21:47 Uhr 20-Minuten-Zugfolge , (unverändert), Abfahrt der letzten 
23,20, 0.40 Uhr. A 


GESCHAFTS-ANZEIGEN _|"parkelpllanzen 


der Sorte „Ruhm von Brag 
Wir repariéren Strickwaren: einjährige, mit bester 10 
Baumann, Mary,  Adolf-Hitler-Str, 17;| Melert in großen MEnkur gt 
K. Bauer u, H, Seemann, Adolf-Hitter-| Verbraucher bzw. An ck, 2 
Sir, 59; Büchner, Bruno, Böhmische] derverkäufer. 1000 SHE 
Linie 5; "Frankus, Richard, Deutschland. |. 100 Stück 3.50 RM, a 
platz 6; Fritsche, Karl, Buschlinie 117) 100 Stück können nic 
(Ober- und Unterkleldung); Grund, p,| Werden. "Versand schne 
u. Co., Schingeterstr. 90 (Ober- und|, ‚Oder Ellgut zuzöglich 
Unterkleldiing); Hoppe, Alfons, Adoll.| Yerpackungsknsten Fön 
Hitler-Straße 30; Henckel, Wilhelm, | Otto Biermann, Breme 
Heerstr, 151; Hobeck, Ida, Adolt-Hit- | — 181: 
ler-Straße 122. 


_ler-Str Schnelle Trinkwasser- Kutis 
Bettfedern-Reinigungs-Änstalt ; 


mit Micropur 60. Frog" = 
Friedrich-Goßler-Straße 23. Apotheker.. f 
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